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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Fugen e gäbe. Dieſe Handhabe würde aber nur vor⸗ 
aris, 12. Mai. Der Miniſter des Innern, 


ae fein, 14 5 3 0 die Be 1 5 Wine eine 
= 4 5 88 $ wecken benützt würde, oder wenn fih an die Kirche eine 
Ricard, iſt in der vorigen Nacht plötzlich an einem] Thätigkeit lehnte, welche ſich als Wiederaufleben der 
Herzleiden geſtorben. betreffenden Niederlaſſung darſtellt. Sonſt möchte es 
London, 12. Mai. Das Unterhaus lehnte 110 wie in Neuſtadt in Weſtpreußen mit dem dortigen 

u 


in ſeiner geſtrigen Abendſitzung nach lebhafter anziskanerkloſter; 1834 iſt es nach langen Unterhand⸗ 
ns Er 4345 egen Ba 1 55 Weg ngen durch Allerhöchſte Ordre aufgehoben worden 


: 7 und 1873 habe ich die letzten und zwar viel zahlreicher 
9 Aaiſerin i e gewordenen Mönche daraus entfernt. (Heiterkeit.) Die 


aiſerintitels ein Mißtrauens⸗ Entſcheidung in Betreff der Kapuziner⸗Kirche hat noch 
votum zu ertheilen. : 2 önnen. Cs versteht 
Baba 19. Mai. Der Hier nach Berlin durch: Jon yo Aug Yealbın Ornnbiäte auch befer kirche 
reiſende montenegriniſche Senator Petrovich iſt] gegenüber zur Anwendung kommen werden; es liegt 
angeblich der Ueberbringer eines Memorandum aber noch nicht klar, ob nicht in der That der eben 
über die Forderungen der Inſurgenten. bezeichnete Zuſtand vorliegt, daß es ſich nämlich um die 
1 pel 12 Mai. Der Groß] Retablirung der aufgelöften diesmal nicht Franziskaner⸗ 
vezier Mahmud! aſcha und der Scheik ul Islam ſondern Kapuzinerniederlaſſung handle. Es müſſen nach 
fh bgeſetzt Sahle Effendi wurde zum Scheik thalſächliche Feſtſtellungen ſtallfinden. Es ift dem De: 
il, Selen rde Als Örofnegter werden Di | [aa ee gener die Sage on beſcheunn 
at Paſcha oder der hierher berufene Huſſein 0 erwähne dies ausdrücklich, weil er in Betreff des 
vni Paſcha oder Mehemed Ruchdi Paſcha ge-] Kloſterbruders die geforderte Auskunft verweigert hat. 
e Zum Miniſter des Auswärtigen ſoll Halil 1 . 8 = 10 85 
if Baii userſehen ſein. 9. II. Tit. e g. Landrechts muß ich entſchie 
:.: en > den beſtreiten. Derſelbe iſt durch Art. 12 der Ver⸗ 
Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung.] faſſungsarkunde welcher e des religiöſen Reli⸗ 


; 2 5 J gionsbekenntniſſes und vor Allem auch der gemeinſamen 
Bern, 11. Mai. Die internationale Confe⸗ häuslichen und öffentlichen Neligionsübung gewährleiſtet, 


renz wegen der Gotthardbahn iſt bis in den Monat unbedingt aufgehoden. (Sehr richtig! im Centrum.) 

Juni d. J. verſchoben worden, weil die vom ſchwei⸗ Der Kapuzinerbruder Rufinus iſt aus dem Kapnziner⸗ 

zeriſchen Bundesrathe in der Angelegenheit nieder- orden ausgeſchieden und in den Dienſt des Grafen 

eſetzte Kommiſſion ihren bezüglichen Bericht zu er-] Galen getreten. Mit welchem Rechte will man ihm 

Hatten noch nicht im Stande iſt. daher jetzt verweigern, in dem Kloſter jene Wohnung 

Portsmouth, 11. Mai. Der Prinz von eee ee ge 

; 18˙ ; men, rch einen a en ausgetretene 

2 a an Bord des „Serapis“ heute hier loſterbruder eine neue Anſiedelung dieſes Ordens be⸗ 
„ Gäsmmktiihe, Abbeilungen | Fr ne Aoerden, Tuer, 

’ u ” x 


5 : : Cultusminiſter Falk: Die Herren vom Centrum, 
der Deputirtenkammer haben nunmehr ihre Ber die dem Bee lauten Beil zuriefen, als er 
rathungen über f die Baſeler Convention beendet. behauptete, der § 176 des Landrechts ſei durch die Ver⸗ 
Von den durch dieſelben gewählten 9 Commiſſarien] faſſung aufgehoben, machen damit implieite der Polks⸗ 

ſind nur 2 einer Genehmigung des Abkommens vertretung und der geſammten geſetzgebenden Gewalt 

8 qugeneigt, während die 7 übrigen deſſen Ablehnung [den Vorwurf der Verfaſſungsverletzung. Denn das 
eantragen werden. 


Haus hat in dem Geſetz vom 20. Inni 1875 ganz all⸗ 
Konſtantinopel, 11. Mai. Von der mit 


N gemein die Beſtimmung gutgeheißen, daß, wenn eine 
der Leitung der Preßangelegenheiten betrauten Re⸗ 


Gemeinde eine neue Kirche errichten will, Dan Staatliche 
gierungsſtelle ift eine Verfügung erlaſſen worden, Genehmigung erforderlich N Denſelben Beſchluß hat 
wonach von heute ab alle 8 der vorgän⸗ 


Ihre Commiſſion zu dem heute auf der Tagesorduung 
gigen Cenſur unterliegen. 


ſtehenden Geſetz über die ſtaatlichen Aufſichtsrechte bei 
der Vermögens verwaltung in den katholiſchen Diöceſen 
faßt. Was di irtige 


hasnti 


623 


Grafen Gal nur, er wäre ans dem Con⸗ 
vent ausgetreten. Glauben Sie denn wirklich, daß es 
der Regierung möglich iſt, auf eine bloße Erklärung 
eines Ordensbruders: „ich bin aus dem Orden aus: 
geſchieden“, dies ohne Weiteres zu glauben? (Oho! 
im Centrum,) Meinen Sie wirklich, daß das bloße 
Ausziehen des Ordenskleides die Ordensqualität aufs 
bebt? (Ja wohl! im Centrum.) Sie ſagen ja; aber 
ihre eigenen Geiſtlichen und Oberbehörden ſchlagen Sie 
in dieſer Beziehung und ſtrafen Sie Lügen. (Unruhe 
und Widerſpruch im Centrum.) Ich habe recht inter⸗ 
eſſante Urkunden in Händen, Ordeusgeiſtliche und zwar 
auch Franziskaner betreffend, die behaupteten, aus dem 
Orden ausgetreten zu ſein, und was ſagen die Urkunden 
darüber? Ich glaube, ich habe ſie zufällig hier in 
meiner Mappe. (Heiterkeit) Es wird jenen Geiſt⸗ 
lichen erlaubt, fo lange die gegenwärtigen Zuſtände jo 
find, den Rock, das geiſtliche Gewand auszuziehen und 
ich auch von dem gemeiuſamen Leben zu dispenſiren, 
aber fie werden erniahnt, zum Zeichen ihrer fortdauern⸗ 
den Zugehörigkeit das Franziskanerkreuz nach innen zu 
tragen. (Hört! hört! links.) Wenn ſolche Dinge 
conſtatirt ſind, dann müßten Sie doch wirklich der 
Staatsregierung eine wahrhaft ſträfliche Leichtgläubig⸗ 
keit zutrauen, wenn ſie der bloßen Erklärung: „ich bin 
aus dem Orden ausgetreten, Glauben ſchenken ſollte. 


17 52. Sitzung om 11. 9 1. * 
Juterpellation des Abg. v. Heeremann: 
Durch Verfügung der Regierung und des Oberprä⸗ 
iums zu Münſter iſt den Eigenthümern der Gebäude, 
welche von den Ordens⸗Genoſſenſchaften der Kapuziner 
und Franziskaner vor ihrer im Sommer vorigen Jahres 

erfolgten re miethweiſe benutzt worden waren, 

umterjagt worden, die an den betreffenden Gebäuden be- 
findlichen Kapellen, da ſich Andächtige zum Gebete in 
denſelben eingefunden hätten, en ftehen, und mit den 
Glocken derſelben läuten zu laſſen und zugleich ift einem 
rüberen Kloſterbruder, welcher in den Dienſt des Be⸗ 
ers des früher von den Kapuzinern angemietheten 
ebäudes getreten und von dieſem mit der Auſſicht über 
Haus und Garten betraut war, verboten worden, ferner 
in dem betreffenden Hauſe zu wohnen. Auf Grund 
dieſer Vorgänge, durch welche in das Recht des Privat⸗ 
eigenthums und in die perſönliche 1 in geſetz⸗ 
widriger Weiſe eingegriffen worden, erlaube ich mir, an 
die königliche Staatsregierung die Frage zu richten: 
Wird dieſes Verfahren von der Staatsregierung gebil- 
ligt? ze ift, reſp. wird geſchezen, um Abhilfe zu 


Abg. v. . Wenn ich, obwohl dieſe 
Angelegenheit bereits bei Gelegenheit der Berathung des 
— — Bra gerad a 18 80 8 1 

nterpellation eingebracht habe, fo geſchah es, weil tro . e 8 h a 
der ſofort nach Fan Verfügung der Regierung zu Mün⸗ Sit wahr! links) Die Regierung verfährt alſo bei 
85 erhobenen und ſpäter wiederholten Beſchwerden der] Prüfung dieſer Beſchwerde blos forglam und gewiſſen⸗ 

ethei Inten bis zur Einbringung der Interpellation haft, und das iſt ihre Pflicht. (Lebhafter Beifall links. 
am 8. März keine Entſcheidung des Ministeriums er Ziſchen im Centrum.) 
folgt war. Es beſtimmte mich auch der Umſtand, daß Abg. Windthorſt (Meppen): Auch ich bin durch⸗ 
mir der Vorſitzende der Petitionscommiſſion erklärte, er ans mit dem Abg. v. Heereman der Meinung, daß die 
55 nicht in der Lage, die in dieſer Sache vorliegende | betreffende Beſtimmung des Landrechts durch Art. 15 
etition zur baldigen Erledigung zu bringen. (Hört!] der Verfaſſung, und nachdem dieſer eliminirt worden, 
hört! im Centrum.) Auf eine Wiederholung der von unzweifelhaft durch den noch zu Recht beſtehenden 
mir d 0 bei der Etatsberathung nenen Erörterun⸗ Art. 12, aufgehoben iſt. In dem Geſetz vom 20. Juni 
gen er Sachlage verzichte ich vorläufig, da nach Zei⸗] 1875 hat es ſich nur darum gehandelt, in der Ge⸗ 
each ra durch Verfügung des Cultusminiſters] meinde und auf Koften, alſo unter der Verantwortlich⸗ 
vom 6. Mai die Oberpräſidialverfügung hinſichtlich der] keit der Gemeinde, a ee zu bauen. Hierzu 
ee aufgehoben worden iſt. Ich hoffe, ſollte die Zuſtimmung der Regierung erforderlich fein. 
aß auch die Angelegenheit des Kloſterbruders in dem] Ganz etwas Anderes iſt es aber, wenn eine Kirche 
von mir gewünſchten Sinne erledigt werden wird. durch einen Privatmann gebaut wird. Oder ſollte es 

Der Kultusminiſter: Nach den früheren Ans: etwa in dem Rechtsſtaate Preußen unzuläſſig fein, daß 
deren des Interpellanten ſollen die Anordnungen aun anf feine Koften eine Kirche baut und mit 

er Provinzialbehörden in Münſter gen erorbitante] jeinen Nachbarn und Freunden darin öffentlich betet? 
fein, fie erſcheinen aber bei genauer Betrachtung doch] Darauf möge mir der Cullusminiſter Antwort geben. 
nicht ſo jedes Rechtstitels baar, wie der Abgeordnete Sollte das wirklich im preußiſchen Staate Rechtens 
meinte. Bei den Probinzialb hörden beſtand die Mei⸗ ſein, dann wäre dies allerdings eine hübſche Unterſchrift 
nung, daß die zu nee Zeit mit der Niederlaſſung der | unter das Gemälde, welches ſicher demnächſt erſcheinen 

e in Münſter errichtete Franziskaner⸗Kirche] wird, und den Minister darſtellt, wie er es endlich da⸗ 

17 ch ein Annexum der Niederla mug, lei und als] hin gebracht hat, ein Paar Mönche aus dem Kloſter 
ſolches mit der Niederlaſſung wegfalle Man kann über] Nenſtadt zu vertreiben, eine Heldenthat ohne Gleichen, 
eine ſolche e em: aber Sie werden fienicht] würdig eines Ehrenmonuments. (Oh! Ohl links. 


als eine ſolche bezeichnen dürfen, wie ſie von dem Abg.] Sehr wahr! im Centrum.) Der Miniſter ſcheint 
von Heeremann bei der erſten Gelegenheit characteriſte zu glauben, daß das Kloſtergeſetz hm das 
worden ift. Wäre dieſe Argumentation richtig geweſen,] Recht giebt, Perſonen, welche in einer aufgelöſten Nie⸗ 
dann würde es ſich im vorliegenden Falle um die Er: derlaſſung verblieben ſind, zu hetzen wie das Wild. 
richtung einer neuen Kirche handeln, die nicht das Er⸗] Das iſt abſolnt die Meinung des Geſetzes nicht. Die 
bauen einer Kirche bezeichnet, ſondern das Herſtellen] Niederlaſſung als ſolche iſt re ende damit iſt aber 
Gebäudes als Kirche, und nach § 176 des 11. Tit.] keineswegs geſagt, daß die betreffende Perſon deshalb 

II. des Landrechts wäre hierzu die Genehmigung] das Lokal 5 85 (Heiterkeit.) Sie dürfen nur keine 
der Staatsbehörde nothwendig geweſen. Die Vor] Ordensthätigkeit in demſelben betreiben, ſie dürfen nicht 
ausſetzung der Regierung hat allerdings in der] mehr in ihrer Ordeustrecht erſcheinen; aber fie haben 
Centralinſtanz als 4 fc nicht anerkannt werden abſolut nicht aufgehört, preußiſche Staatsbürger zu ſein 
können, denn es hat ſich ergeben, daß dieſe Kirche] und als ſolche können fie, ſoviel fie wollen, in einem 
nicht blos für die Zwecke der Konventualen her⸗] Hauſe zuſammenleben. gemeinſchaftliche Menagen haben 
geſtellt worden iſt, ſondern vom erſten Augenblick an] und — erſchrecklich für den Cultusminiſter zu hören — 
auch für den öffentlichen Gottesdienſt. Der Miniſter] auch gemeinschaftlich beten. (Heiterkeit) Ich weiß ſehr 
des Innern und ich konnten dieſe Kirche alſo nicht als] genau daß in ben Miniſterialberathungen des betreffen⸗ 
eine neue Kirche betrachten. Es fragte ſich alſo nur, den Geſetzes ſehr viel über dieſen Punkt verhandelt wor⸗ 
ob das Geſetz vom 31. Mai v. J., betr. die Auflöſung den iſt. Man hat hier zuerſt eine beſchränkende Be⸗ 
der Orben und Congregationen, in dieſer Beziehung eine] ſtimmung einführen wollen, hat aber ſchließlich geglaubt, 
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man werde aus der beſtehenden Faſſung ſchon alles 
Wünſchenswerthe herausinterpretiren können, und dies 
ſcheint man nun thatſächlich gründlich beſorgen zu wollen. 
Wir ſehen hier wie der große preußiſche Staat mit 
ſeiner Million Soldaten und mit ſeinem Schullehrer⸗ 
Heer ohne Ende vor einem Kloſterbruder in Augſt ge⸗ 
räth und Monate nöthig hat, um zu entdecken, ob er 
ein Kloſterbruder iſt, oder nicht. Wir wollen eine 
Ruhmeshalle bauen. Ich denke, wir ſetzen als erſte 
Figur den Cultusminiſter und dieſen Kapuziner hinein. 
Heiterkeit) 
Cultusminiſter Falk: Ich habe aus der Rede des 
Abg. Wendthorſt den überzeugenden Eindruck gewon⸗ 
nen, daß er große Worte macht, weil er ſeiner Sache 
nicht ſicher iſt. (Sehr wahr! links. Widerſpruch im 
Centrum.) Gewiß ſind hier große Worte recht unnütz 
gebraucht worden. So z. B: Der Kapuziner wird 
Gllen wie ein Wild. Der gute Mann kann an allen 
rten in Münſter ganz ungeſtört leben. Er wohnt 
auch ruhig dort und geht alle Mittage zum Kloſter, um 
ſich fein Eſſen geben zu laſſen; und das nennt der Bor 
redner: er wird gehetzt wie ein Wild. (Heiterkeit.) 
Wenn er aber meint, es genüge die Erklärung, daß die 
Ordensmitglieder den geiſtlichen Rock ausziehen, um für 
ſie das Recht zu erhalten, ganz ruhig zuſammen nach 
wie vor in der Anſiedelung ſitzen zu bleiben, dann irrt 
er ſich doch ſehr; dann wäre es ziemlich unnütz geweſen, 
überhaupt die 14 5 zu machen. (Sehr richtig!) 
Im Uebrigen bin ich ſehr erſtaunt geweſen, daß der 
Vorredner von geheimen Aktenſtücken über Miniſterial⸗ 
verhandlungen Kenntniß hat, von denen ich perſönlich 
ganz und gar nichts weiß. (Heiterkeit.) Es iſt das 
wiederum ein Beweis, welchen Werth die Grundlage 
der Ausführungen des Vorredners beauſpruchen kann. 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Der Miniſter meinte, 
wir kämen hier immer mit überflüſſigen Beſchwerden 
Ich dächte doch, wenn die im Culturkampf erlaſſenen 
Maigeſetze, die an ſich ſchon hart genug find, in der 
Ausführung von den Behörden auf ungehörige chicanöſe 
Weiſe verſchärft werden (Unruhe), und wenn alle unſere 
Beſchwerden darüber im Inſtanzenzuge vergebliche ſind, 
was bleibt uns dann Anderes übrig, als hier vor das 
Haus und das Land zu kreten und zu ſagen: auf dieſe 
Weiſe werden die katholiſchen Staatsbürger in Preußen 
behandelt mit Verletzung der Parität und des Rechts. 
Wie ſieht denn überhaupt noch ein freier Preuße aus 
(Heiterkeit), wenn er nicht mehr das Recht haben ſoll, 
nachdem er ausdrücklich ſeinen Austritt aus dem Orden 
erklärt hat, in ſeinem bisherigen Wohnſitz zu verbleiben? 
an will an den Austritt des Kloſterbruders nicht 
lauben, weil er einmal einem ordinirten Geiſtlichen 
b denn das ein Act der 
Ordensgeiſtlichkeit? s thue ich felser ſehr oft zu 


Orden an, Wie kann man das Verbleiben des üüheren | 
Kloſterbruders im Kloſter eine Anſiedlung nennen? 


eren 
u 
einer Anſiedlung gehören doch wenigſtens zwei. (Ge 
lächter und Widerſpruch.) Wenn ſich ein ausgetretener 
Kloſterbruder etablirt, wo er will, ſo kommt die Be⸗ 
hörde und ſagt ihm: Das geht nicht, du bildeſt eine 
Niederlaſſung. Soll ein ſolches unerhörtes Vorgehen 
der Behörden als berechtigt anerkannt werden, dann 
kommen wir in Zuſtände hinein, die nicht mehr deulſch 
und ſelbſt nicht mehr ruſſiſch, ſondern abſolut unver⸗ 
nünftig und barbariſch find. . 

In zweiter Berathung wird Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend die Betheiligung des Staates an dem Unternehmen 
einer Eiſenbahn von Itzehoe über Wilſter, Taterphal 
und Meldorf nach Heide, geuehmigt. 
Spezialberathung des Geſetzentwurfs über die Auf⸗ 
ſichtsrechte des Staates bei der Ver mögens⸗ 
verwaltung in den katholiſchen Didcefen. — 
§ 1 lautet: „Die Auſſicht des Staates über die Ver⸗ 
waltung: 1) der für die katholiſchen Biſchöfe, Bisthü⸗ 
mer und Kapitel beſtimmten Vermögensſtücke, 2) der zu 
kirchlichen, wohlthätigen oder Schulzwecken beſtimmten 
und unter die Verwaltung oder Aufſicht katholiſch⸗kirch⸗ 
licher Organe geſtellten Anſtalten, Stiftungen und Fonds, 
welche nicht von dem Geſetze vom 20. Juni 1875 be⸗ 
troffen werden, wird nach Maßgabe der folgenden Be⸗ 
ſtimmungen ausgeübt.“ 

Abg. v. Jazdzewski: Mit dem gegenwärtigen 
Geſetzentwurf geht man wieder einen guten Schritt 
weiter, die Biſchöfe zur Unterwürfigkeit unter die Staats⸗ 
gewalt zu zwingen und ſie zu Maſchinen der Regierung 
herabzuwürdigen. Wenn man darauf hinweiſt, daß ein⸗ 
zelne Biſchöfe das Vermögen ſchlecht verwaltet haben, 
ſo glaube ich, daß der Staat am wenigſten berechtigt 
ift, derartige Vorwürfe zu einer Zeit zu machen, wo 
man ſich bitter über die Verwaltung einzelner nftitute 
des Staates ſelbſt beklagen muß. Joh ſebe überhaupt 
wirklich nicht ein, weshalb die Staatsregierung, um 
ihren Zweck zu erreichen, ſo viele Paragraphen macht, 
fie hätte doch in einem einzigen Paragraphen einfach 
erklären ſollen: das Kirchenvermögen geht an den 
Staat über. 


Abg. Dauzenberg: Wir können dieſes Product 
der aufgeregten Zeit, welche ſchon ſo viele derartiger 
Erzeugniſſe hervorgebracht hat, nicht annehmen, weil es 
Hand anlegt an Jahre laug beſtehende Zuſtände, die zu 
keiner Klage Veranlaſſung gegeben haben, und weil 
durch dieſe Staatsbevormundung gänzlich mit dem Prin⸗ 
cip der Selbſtverwaltung gebrochen wird, die man in 
letzter Zeit auf allen übrigen Gebieten durchzuführen 
beſtrebt geweſen iſt. Was die N in Bezug auf 
die Begründung der Vorlage 7 555 at, das haben 
bei der erſten Leſung die Abgg. v. Haucke und 
v. Sybel nachholen zu müſſen geglaubt. Eut⸗ 
ſchieden unglücklich iſt Hr. v. Sybel in der Behauptung 
geweſen, daß die Steuern, welche von den Kirchenbehör⸗ 
den auferlegt würden, am Rheine ſich von Jahr zu Jahr 
mehrten. Es gehört ein außerordentliches Maß von 

ignoranz in katholiſchen Dingen dazu, wenn man von 
einem rheiniſchen Bauern ſich erklären läßt, daß er, 
wenn er ſich weigere den Peterspfennig zu zahlen, auf 
300 Jahre ins Fegefeuer gebannt würde. Abgeordneter 
v. Schorlemer hat dem Abg. v. Sybel ſchon neulich 
das Zeugniß ausgeſtellt, daß er ſich in Bezug auf 
Unerfahrenheit ſeine volle Jugendfriſche bewahrt habe, 
aber derſelbe iſt doch lange genug am Rhein geweſen, 
um den rheiniſchen Humor zu kennen; wenn er ich 
trotzdem ein derartiges Märchen hat aufbinden laſſen,. 
fo iſt dies von einem Geſchichtsprofeſſor, der doch Kritik 
üben ſollte, nicht beſonders lobenswerth. Wenn nun 
der Abg. v. Sybel keine einzige Thatſache gegen die 
bisherigen Zuſtände hat vorbringen können, ſo iſt das 


bend und Montag früh. — Bektellungen werden in der Expedition e No. 4 
answärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ihrer Vertreter. (Abg. Windthorſt: Reptilieufonds.) 
In jedem Staate giebt es einzelne Fonds, welche die 
Volksvertretung mit vollem 
zur Verfügung ſtellt. (Lebhafter Widerſpruch im Cen⸗ 


kirchliche Neptilienſonds, das päpſtliche 
dul ſeine Verwaltung in Dunkel, ſo daß man nur zu⸗ 


900 000 A., ſondern etwas über eine Million. Wenn 


5 AJ. — Inſerate koſten für die 


für mich ein Beweis, daß dieſelben vortrefflich geweſen 
ſein müſſen. Es liegt deshalb nicht der geringſte Grund 
vor, hier ein büreaukratiſches Element in die Ver⸗ 
waltung zu bringen. während Sie auf allen andern 
Gebieten die Selbſtverwaltung durchführen, und Sie 
werden es ſpäter berenen, der Regierung eine ſolche 
Macht in die Hände gegeben zu haben. Fre Sie 
durch Ablehnung des § 1, daß Ihnen die Beförderun 

einer freiheitlichen Entwickelung vorſchwebt und da 

nicht Alles gut iſt, wenn ſich der Staat hineinmiſcht. 
(Beifall im Centrum.) 

Abg. v. Sybel: Ich erblicke in der Aeußerung 
des Vorredners über meine neuliche Rede nur eine 
Anerkennung meiner politiſchen Conſiſtenz für die ich 
ihm ſehr dankbar bin; ein anderes Urtheil von ihm 
über meine politiſche, wiſſenſchaftliche und hiſtoriſche 
Thätigkeit würde mich überraſcht haben, denn Groß⸗ 
deutſche, Welfen und Ultramontane ſind ſeit Jahren 


einig, daß ich von wiſſenſchaftlicher Kritik und Unbe⸗ 
fangenheit vollkommen frei bin. 
Stimmung der rheiniſchen bänerlichen Bevölkerung in 
Bezug auf den dem Clerus ſchuldigen Gehorſam durch⸗ 
aus kein Wort zu viel geſagt, jeder, 
in den clericalen rheiniſchen Bezirken eine liberale Wahl 
agitation zu unternehmen, wird heut ſo gut wie vor 
3. Jahren die Erfahrung machen, daß er ein für allemal 
die Antwort bekommt: ja, das mag Alles wahr ſein, 
aber wir müſſen den Geiſtlichen gehorchen. 
kommt ſogar gelegentlich die Antwort: Der IR Caplan 
hat es verboten, und was der Herr Caplan 

Gottes Wort. (Heiterkeit.) Bei aller Anerkennn 
dieſe Disciplin 
es als Inſulte Ihrer Kirche zu erachten, 


5 


habe über die 


der es verſucht, 


Man bes 


agt, das iſt 


keit.) 1 für 
eſtreite ich Ihnen doch das Recht, 
u wenn 
3 conſtatirt. Der College 
dauzenberg meinte: da ich die materielle Schlech⸗ 
tigkeit der biſchöflichen Vermögensadminiſtration 
nicht nachgewieſen habe, ſo ſei damit die Trefflichkeit 
derjelben ſattſam dargethan. kann auf eine 
derartige Autorität durchaus nicht Anſpruch machen, denn 
ich bekenne mich offen als unwiſſend über die Details 
der biſchöflichen Adminiſtration in den preußifchen Dib⸗ 
ceſen. Wo ſind denn dieſe Adminiſtrationen jemals an 


emand dieſe Thatſache 


die Oeffentlichkeit getreten? Die Adminiſtration des 
preußiſchen Staates vollzieht ſich im Lichte der Oeffent⸗ 


lichkeit, unter ſtetiger Discuſſion der Iutereſſenten und 


Vertrauen der Regierung 


trum.) Und wieviel Procent des geſammten Staats⸗ 
haushalts bilden denn dieſe Fonds? Nicht blos der 
Preßburean 


Jeitung erfährt, r Papft die Gnade gehabt hart. 
die Fonds dieſes Preßbureaus um einige e Re 
Franken zu erhöhen, ſondern Ihre ganze Verwaltung 


iſt der öffentlichen Discuſſion entzogen. Die Biſchöfe 
machen oder machten in ihren Anzeigeblättern N 
ihnen anſtand, das Uebrige nicht, und wenn alſo ein ge⸗ 
wiſſes Mißtrauen gegen die Solidität dieſer Verwal⸗ 
tung exiſtirt, ſo haben Sie ſich nur an Ihre biſchöfli⸗ 
chen Behörden zu wenden, welche das Licht der Oeffent⸗ 
lichkeit bisher conſequent geſcheut haben. Es hat übri⸗ 
gens an Klagen und Beſchwerden über dieſe Verwal⸗ 
tung keineswegs gefehlt. Der Abg. Danzenberg hat 
erklärt, daß der Erzbiſchof Förſter mit Recht jene 
900 000 M aus den Händen der Heiden und Gottloſen 
gerettet hat. Zunächſt waren es nun nicht blos 


aber in der That der bisherige Rechtsſtand der Kirche 
dieſe Handlungsweiſe des Erzbiſchofs Förſter Air 
tigt, dann iſt es dringend nöthig, hier einzugreifen und 
eine a oeh des Rechtszuſtandes zu ſchaffen. Dies 
Geſetz iſt ſchlechterdings nur die Wiederherſtellung desje⸗ 
nigen Rechtszuſtandes, der im preußiſchen Staate von 
1817 bis 1850 beſtanden hat. Die Didcefanverwaltung 
wird fogar in geringerem Grade der Staatsaufſicht 
unterworfen, als in der Zeit von 1817 bis 1850. Wenn 
darauf hingewieſen worden ift, daß Fürſt Bismarck bei 
dem Werke der Reactionsminifter von 1850 und 51, die 
ich als die Urheber der jetzt auftretenden ſouveränen 
Gelüſte der Kirche bezeichnet habe, mitgeholfen hätte, 
ſo bemerke ich, daß ich den Fürſten Bismarck keineswegs 
für ebenſo infallibel auf politiſchem Gebiete halte, wie 
Sie den Papſt auf kirchlichem. Die Verfügungen von 
1850 und 1851, wonach die damaligen Miniſter in 
einer geradezu ſtaatsverrätheriſchen eiſe (Oho! im 
Centrum) den Biſchöfen freie Hand in ihrer Eigenmäch⸗ 
tigkeit ließen, tragen übrigens nicht die Unterſchrift 
des Fürſten Bismarck. en Zuſtand, welchen der 
Fürſt Bismarck bei Uebernahme des Miniſteriums vor⸗ 
fand, hat er mit ſtaatsmänniſcher Einſicht allerdings 
nicht eher angegriffen, als wir alle wiſſen. — Es wird 
ferner behauptet, die Vorlage ſchlage den Principien 
der Selbſtverwaltung, die ſonſt in unſerem Staate 
maßgebend ſind, in's Geſicht. Unſere bürgerlichen Com⸗ 
munen, die wir nach den Grundſätzen der Selbſtver⸗ 
waltung zu conſtituiren ſuchen, kennen es aber gar nicht 
anders, als daß über der Selbſtverwaltung in beſtimm⸗ 
ten Punkten die Staatsaufſicht einzuwirken hat, da 
dies ein überliefertes gemeines Recht iſt. Wenn Sie 
alſo die Staatsaufſicht über die Kirche beſeitigen wol⸗ 
len, fo fordern Sie damit ein fonft im Staate bei 
allen anderen Corporationen unerhörtes Sonveränetäts⸗ 
Privileg für ſich. 

8 1 wird hierauf angenommen. 

§ 2 lautet in der Faſſung der Regierungsvorlage: 
„Die verwaltenden Organe bedürfen der Genehmigung 
der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde in nachſtehenden Fällen: 
1) zu dem Erwerb, der Veräußerung oder der dring⸗ 
lichen Belaſtung von Grundeigenthum, ſowie zu der 
Veräußerung dringlicher Rechte an Grundſtücken; 2) zu 
der e von Gegenſtänden, welche einen ge⸗ 
ſchichtlichen, wiſſenſchaftlichen oder Kunſtwerth haben; 
3) zu außerordentlicher Benutzung des Vermögens, 
welche die Subſtanz ſelbſt angreift, ſowie zu der Kündi⸗ 
gung und Einziehung von Kapitalien, ſofern ſie nicht 
75 zinsbaren Wiederbelegung erfolgt; 4) zu Anleihen, 
ofern ſie nicht blos In vorübergehenden Aushilfe dienen 
und aus den Ueberſchüſſen der laufenden Einnahmen 
über die Ausgaben derſelben Voranſchlagsperiode zu⸗ 
rückerſtattet werden können; 5) zu dem Bau neuer, für 
den Gottesdienſt beſtimmter Gebäude; 6) zu der An⸗ 
legung oder veränderten Benutzung von Ber röbmßpläten⸗ 
7) zu der Einführung oder Veränderung von Gedühren⸗ 


an N nr a 
a 


ſchuldig gemacht 
der Biſchof von Hilde 
geſichert, damit fie nicht den Staats⸗ und Altkatholifen 


taxen; 8) zu der Ausſchreibung, Veranſtaltung und Mb: geltend zu machen, fo ift in denjenigen Fällen, in 


haltung von Sammlungen, Kollekten ꝛc. außerhalb der welchen die biſchöfliche Behörde das 


Kirchengebäude; 9) zu der Verwendung der Einkünfte 
erledigter Stellen (Vacanz⸗Einkünfte, Intercalarfrüchte); 
10) zu der Verwendung des Vermögens für nicht 
ſtiftungsmäßige Zwecke. In dem Falle zu 10 gilt die 
Beſtimmung als ertheilt, wenn die ſtaatliche Aufſichts⸗ 
behörde nicht binnen dreißig Tagen nach Mittheilun 
von der beabſichtigten Verwendung widerſpricht. Iſt 
die Genehmigung der ſtaatlichen Auſſichtsbehörde nicht 
ertheilt, ſo ſind die in den vorſtehenden Fällen vorge⸗ 
nommenen Rechtsgeſchäfte ungültig.“ Die Commiſſion 
hat der Nummer 8 folgenden Zuſatz gegeben: „Eine 
auf Anordnung der biſchöflichen Behörde jährlich ſtatt⸗ 
findende rei zum Beſten bedürftiger Gemeinden 
der Didcefe bedarf nicht der beſonderen Ermächtigung 
einer Staatsbehörde; die Zeit der Einſammlung muß 
aber dem Oberpräſidenten vorher angezeigt werden.“ 
Abg. Brüel beantragt, Nr. 9 zu ſtreichen. 

„Abg. Röckerath: Es werden hier 10 Fälle an- 
geführt, in denen für die verwaltenden Organe die Ge⸗ 
nehmigung der ſtaatlichen Aufſichts behörde nothwendig 
ſein ſoll. Man ſcheint dabei wirklich von der Vor⸗ 
ſtellung Verschwende zu fein, als ob die Diöceſanver⸗ 
walter Verſchwender wären, denen alles mögliche 
Schlechte zuzutrauen iſt. Thatſächlich liegt aber die 
Sache ganz anders; wir Katholiken am Rhein kennen 
unſere Biſchöfe zu gut, um nicht zu willen, daß das 
Volk viel beſſer dabei fahren würde, wenn die Verwal: 
tung von Staatsinſtituten unter die Auffiht von 
Kirchenbehörden geſtellt würde (Gelächter links); ich 
führe nur als unangenehme Erinnerungen die See⸗ 
handlung, den Inpalidenfonds und den Reptilienfondh 
an. Wenn man bei Nr. 2 an die moabitiſchen Alter⸗ 
thümer denkt und an die Sammlungen, welche in letzter 
Zeit ſo theuer gekauft worden ſind, und man damit ver⸗ 
gleicht, was die Biſchöfe für die Kunſt geleiſtet haben, 
und daß dieſe jetzt auch in Bezug auf die Kunſt unter 
die Aufſicht des Staates geſtellt werden ſollen, ſo 
kommt mir dies ſo vor, als ob man einen Berliner 
nach Köln ſchicken wollte, um den dortigen Einwohnern 
rheiniſchen Humor beizubringen. Was Nr. 9 betrifft 
ſo ſehe ich wirklich nicht ein, weshalb man dem Biſchof 
einen Dispoſitionsfonds nehmen will, den man als 
nothwendig erkannt hat, beſonders da für die Staat3- 
behörden ſo viele Dispoſitionsfonds bewilligt ſind, 
über die überhaupt keine Rechenſchaft abgelegt zu wer⸗ 
den braucht. 

Abg. Brüel tritt dem Abg. Röckerath darin bei, 
daß die Annahme der Nummer 9 des § 2 eine Un: 
gerechtigkeit ſein würde. 

Abg. Jung findet den Grund der No., 9 darin, 
daß die bierin betroffenen Fonds hauptſächlich aus 
Staatsbeiträgen gebildet worden ſeien. Die gleiche 
er Te in Oeſterreich. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Es iſt in dieſem 
Paragraphen die Aufſicht in einer We ſe ausgedehnt, 
daß ich in der That kaum weiß, ob nach einer ſolchen 
Aufficht überhaupt noch eine ſelbſtſtändige Berechtigung 
der Kirchenbehörde übrig bleibt. Herr v. Sybel glaubt, 
daß dies nur die Wiederherſtellung des früheren Rechts⸗ 
zuſtandes, namentlich des Allgemeinen Landrechts ſei. 
Einmal gilt in der Rheinprovinz das Landrecht nicht, 
und auch die neuen Landestheile wiſſen größtentheils 
vom Landrecht nichts. Was dort Oberaufſicht war, 
war bei Weitem nicht das, was ſie hier iſt. Der Bericht⸗ 
erſtatter ſcheint zu glauben, Selbſtverwaltung ſei nur dann 
vorhanden, wenn eine gewiſſe Maſſe Menſchen etwas thue. 
Das ift der Cardinalſehler. Es kommt nicht auf die 
Kopfzahl, ſondern auf die Organe der Corporation an. Ich 
ſollte meinen, daß Sie die ganze 1 e hätten 
entbehren können, da ich noch nie gehört habe, daß man 
den kirchlichen Behörden irgend eine Verſchwendung zur 
Laſt gelegt hat. Die außerordentliche Handlungen des 
Fürſtbiſchofs von Breslau können für dieſes Geſetz nicht 
beftimmend ſein. Von einer Entwendung, deren er fi 
haben ſoll, iſt gar keine Rede. Auch 

ldesheim hat nur darum Kirchengüter 


überwieſen würden; den Gemeinden hat er keinen Nach⸗ 
theil zugefügt. In der Frage der JIntercalareinkünfte 
wenigſtens hoffe ich, werden Sie nicht folgen. Es han⸗ 
delt ſich nicht um Einkünfte aus dem Staatsvermögen; 
übrigens wünſchte ich nur, daß der preußiſche Staat ſich 
nicht mehr anmaße, als der Kaiſer von Oeſterreich, dann 
wären wir ſehr zufrieden. . 

Abg. Lauenſtein: Ich habe den ver A Ze 
fo verftanden, daß der Biſchof von Hildesheim die Ver⸗ 


mögensſtücke deshalb veräußert habe, damit ſie nicht in wohl rathſam, neue 


die Verwaltung des ſtaatlichen Commiſſarius fielen. 
Mir iſt der Fall genau bekannt. Es handelte ſich dabei 
um Vermögensſtücke, die ausſchließlich zu Cultuszwecken 


und daher in die Verwaltung des Kirch nvorſtandes 
und der Gemeindevertretung fielen. Obwohl nun der 
Biſchof von Hildesheim ſich bereit erklärt hatte, das 
Geſetz vom 20. Mai 1875 auszuführen, ſo ſah er ſich 
doch veranlaßt, unmittelbar vor dem Inkrafttreten des 
Geſetzes dieſe Gegenſtände an einen Frhrn. v. Böſelager 
zu veräußern. Dadurch wurde alſo nicht etwa einem 
Staatscommiſſarius die Verwaltung entzogen, ſondern 
es iſt der Verſuch gemacht — der Prozeß iſt noch nicht 
beendet — die Rechte der Gemeinde und des Kirchen⸗ 
vorſtandes zu beſchränken, Vermögensſtücke aus 
ihrer Verwaltung herauszuziehen, obwohl der Biſchof 
feierlichſt erklärt hatte, daß er in der Ausführung des 
wre mitwirken würde. N Se 

bg Windthorſt (Meppen): Die Grundſtücke in 
Lüneburg gehörten nicht der Gemeinde, ſondern dem 
Biſchofe, auf deſſen Namen ſie auch eingetragen waren. 
Der Biſchof hatte ſie der Gemeinde lediglich zur Be⸗ 
nutzung überlaſſen. Ich habe ausdrücklich conſtatirt, er 
habe es gethan, nicht, um fie dem ſtaatlichen Com: 
miſſarius zu entziehen, ein ſolcher iſt noch gar nicht vor⸗ 
handen, ſondern weil die Staats⸗ und Altkatholiken 
hätten Luft haben können, in dieſes Gut einzudringen. 
Außerdem iſt keins dieſer Stücke der Benutzung der 
Gemeinde entzogen, vielmehr Sorge getragen, daß ſie 
weiter für die Gemeindezwecke verwendet werden. 

Abg. Lauenſtein: Es iſt richtig, daß dieſe Ver⸗ 
mögensſtücke vorſorglich auf den Namen des biſchöflichen 
Stuhles eingetragen waren. (Heiterkeit.) Eins iſt ver⸗ 
äußert worden unter ausdrücklicher Verletzung eines mit 
der Stadt geſchloſſenen Vertrages, der dem Biſchof die 
Veräußerung unterſagte. Indeſſen, darauf kommt es 
nicht an. In dem citirten Geſetze ſteht, daß alle zu 
Cultuszwecken dienenden Vermögensſtücke in die Ver⸗ 
waltung der Gemeinde und des Kirchenvorſtandes treten. 
Dieſes Recht hat der Biſchof verletzt. 

$2 wird darauf angenommen. Ebenſo $ 3 ohne 


Discuſſion. 

ei „Die ſtaatliche Auſſichtsbehörde iſt berechtigt, 
die Aufſtellung und Vorlegung eines Inventars zu for⸗ 
dern, Einſicht von den Etats zu nehmen und die Poſten, 
welche den Geſetzen widerſprechen, zu beanſtanden. Die 
beanſtandeten Poſten dürfen nicht in Vollzug 1 5 
werden. Die Etats ſolcher Verwaltungen, welche Zus 
ſchüſſe aus Staatsmitteln erhalten, find der flaatlichen 
Aufſichtsbehörde zur Genehmigung einzureichen. Dieſe 
Behörde beſtunmt den Zeitpunkt der Einreichung, fie 
regelt die formelle Einrichtung der Etats und ſetzt die 
Friſten zur Erledigung der Erinnerungen feſt. — 
$ 5. „Weigern ſich die verwaltenden Organe 1) Leis 
ſtungen, welche aus dem im § 1 bezeichneten ber 
zu beſtreiten oder für daſſelbe zu fordern find, auf den 
Etat zu bringen, feſtzuſetzen oder zu genehmigen, 2) 
Anſprüche des im § 1 bezeichneten Vermögens, insbe⸗ 
fondere auch Eniſchädigungsforderungen aus der Pflicht⸗ 
widrigkeit des Inhabers einer für die Vermögens⸗An⸗ 
gelegenheiten beſtehenden Verwaltungsſtelle, gerichtlich 


echt der Auf⸗ 
ſicht hat, ſowohl dieſe, als auch die ſtaatliche Auf⸗ 
ſichtsbehörde, unter gegenſeitigem Einvernehmen, in allen 
anderen Fällen die ſtaatliche Auſſichtsbehörde allein befugt, 
die Eintragung in den Etat zu bewirken und die ge⸗ 
richtliche Geltendmachung der Anſprüche anzuordnen, 
auch die hierzu nöthigen been zu treffen. In 
denjenigen Fällen, in welchen das Einvernehmen der 
biſchöflichen Behörde und der ſtaatlichen Auſſichts⸗ 
behörde erforderlich iſt, muß die um ihre Zuſtimmung 
angegangene Behörde ſich binnen dreißig Tagen nach 
dem Empfange der Aufforderung erklären. Erklärt ſie 
ſich nicht, ſo gilt ſie als zuſtimmend. Bei erhobenem 
Widerſpruch entſcheidet die der ſtaatlichen Aufſichts⸗ 
behörde vorgeſetzte Inſtanz. Dazu liegen eine Anzahl 
Amendements des Abg. Brüel vor, die aber im 
Laufe der Debatte zu Gunſten folgenden Amendements 
des Abg. Miquel zurückgezogen werden: Hinter $ 5 
als beſonderen § 5a ein schalten : „Beſtreiten die ver: 
waltenden Organe die Geſezwidrigtelt der beanſtandeten 
Poſten oder das Vorhandenſein der Verpflichtung zu 
den 8 5 sub 1 erwähnten Leiſtungen, fo entſcheidet auf 
Klage der verwaltenden Organe im Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren das Oberverwaltungsgericht.“ ENTE 

Berichterſtatter Wehrenpfennig: Die wichtige 
Frage, ob Streitigkeiten zwiſchen kirchlichen und ſtaat⸗ 
lichen Behörden vor die Verwaltungsgerichte gezogen 
werden ſollen, kann nicht an el zufälligen Punkte 
entſchieden werden. Der evangeliſchen Kirche iſt ein 
ſolches Recht nicht gegeben worden, die Parität verbietet 
die katholiſche Kirche beſſer zu ſtellen. Ueberdies iſt der 
Gemeinde ein Schutz dringender nöthig, als dem Biſchofe. 

Abg. Miquel: Das Geſetz giebt keinerlei Mittel, 
zu einer gerichtlichen Entſcheidung darüber ei gelangen, 
ob die Behauptung, daß ein Poſten ungeſe lich beau⸗ 
ſtandet werde, richtig ſei. Es wäre alſo die öglichkeit 
gegeben, ohne geſetzlichen Grund die Verausgabung zu 
unterſagen, ferner auch die kirchlichen Organe zu einer 
Ausgabe 10 itt zu zwingen. Dieſe Frage darf 
nicht in die Discretion der Aufſichtsbehörde geſtellt wer⸗ 
den. Wir haben dies kürzlich bei der Berathung über 
die evangeliſche Kirche angenommen, und ich behaupte, 
es iſt eine Frage der Parität und Billigkeit, daß wir 
dieſen Grundſatz, daß die Staatsregierung ſolche Be⸗ 
fugniffe nicht haben dürfe, auch der katholiſchen Kirche 
gegenüber feſtſtellen. Die Verhältniſſe find allerdings 
nicht bei beiden dieſelben, denn die verwaltenden Organe 
der evangeliſchen Kirche werden von der Gemeinde ge⸗ 
wählt, aber der entſcheidende Grund iſt in beiden Fällen 
derſelbe. Die Zwecke der Staatsregierung berührt mein 
Antrag in keiner Weiſe. Aber niemals kann das 
Staatsintereſſe jo weit gehen, nach Willkür zu entſchei⸗ 
den. Die biſchöfliche Willkür ſoll nicht durch Miniſterial⸗ 
willkür a. werben. 5 

Abg. Brüel äußert ſeine Freude darüber, daß der 
Antrag Miquel materiell mit dem feinigen überein⸗ 
ſtimmt, wenn er auch formell differirt. \ 

Abg. Gneiſt hält es nicht für ameämäßig, den 
Srundlat, ob derartige Streitſachen den Verwaltungs: 
gerichten zur Entſcheidung überwieſen werden ſollen, 
hier an dieſer Stelle iſolirt zur Entſcheidung zu brin⸗ 
gen, weil dieſe Frage im A dee mit den 
übrigen Competenzfragen gelöſt werden müſſe. Das ſei 
aber hier nicht möglich, und die heutige Entſcheidung 
über das Amendement für die Verwaltungsgeſetzgebung 
außerordentlich gefährlich. 

Cultusminiſter Falk: Ueber die Opportunität des 
Antrages Miquel bin ich derſelben Anſicht, wie der 
Abg. Gneiſt. Wenn irgendwo der Satz richtig iſt, daß 
man nicht communalen Behörden die Aufſicht über 
kirchliche Angelegenheiten überweiſen dürfe, ſo iſt es 
bei dieſen Behörden, welche zu drei Viertheilen aus 
communalen Elementen beſtehen. Air i 
ja zwiſchen dem Abg. Miquel und mir keine Differenz 


ch darüber, daß die Aufſichtsrechte des Staates einer ge⸗ 


richtlichen Controlle unterliegen ſollen. Ich befinde mich 
bei einer ſolchen Organiſation ganz wohl; l Dieelbe 
muß ich mich immer mit den Herren aus dem Centrum 
auseinanderſetzen, und daß das nicht 5 den Annehm⸗ 
lichkeiten des Lebens gehört, werden Sie mir nach der 
heutigen en wohl zugeſtehen. (Heiterkeit) Ich 
wünſchte, daß auch die Entſcheidungen über das Kloſter⸗ 
geſetz einer richterlichen Controle unterlägen. Aber 
bei den Streitigkeiten, welche aus Veranlaſſung 
dieſes Geſetzes entſtehen werden, kommen nicht 
nur privatrechtliche Geſichtspunkte, ſondern auch öffent⸗ 
liche Intereſſen in Frage, und deshalb 1 7 ich: iſt es 
Organe mit neuen Entſcheidungen 


zu betrauen, welche immer zu ihrem Hintergrunde den 


der katholiſchen Gemeinde zu Lüneburg beſtimmt waren 


Eulturkampf haben werden? Ich meine, daß die objec⸗ 
tive Behandlung darunter ſehr leiden wird. Auch möchte 
ich für jetzt nicht das Oberverwaltungsgericht mit der 
Entſcheidung betrauen, damit nicht die irrigen Anſichten, 
welche in gewiſſen Kreiſen über den Gerichtshof für 
kirchliche Angelegenheiten herrſchen, ſich auch an dieſen 
Gerichtshof heften. Ich glaube auch nicht, daß man die 
Parität zu Gunſten des Antrages Miquel ins Feld 
führen kann; denn obwohl es auch der geſchickten Dar⸗ 
ſtellung des Abg. Miquel gelungen iſt, die Ablehnung 
des Antrages Krech zur Synodalordnung durchzuſetzen, 
ſo wird es doch nicht zu viel behauptet ſein, wenn ich 
ſage, daß viele Herren deshalb gegen den Antrag ge⸗ 
ſtimmt haben, weil ihnen der neue Antrag in der dritten 


1 zu überraſchend kam. 
Abg. Las ker: Es iſt ein i hum, 
wenn man glaubt, daß die Controlle über die Aufſichts⸗ 


rechte des Staates durch eine richterliche Behörde hier 
neu eingeführt werde, vielmehr iſt derſelbe Gedanke in 
der von der Regierung ſelbſt vorgelegten Städteord⸗ 
nung zum Ausdruck gekommen. Der Antrag Miquel 
bringt nur einen allgemein anerkannten Grundſatz auf 
einen ſpeziellen Fall zur Anwendung. In der Compe⸗ 
tenzeommiſſion wurde die Frage erörtert, ob man die 
Entſcheidung über die Kirchengeſetze, welche ſtaatliche 
mean e feſtſtellen, den Verwaltungsgerichten 
überweiſen ſolle, doch ſtand man wegen der entſtehenden 
großen Schwierigkeiten davon ab. Dieſer Einwand iſt 
aber hier nicht ſtichhaltig. Ich erkenne den Stand⸗ 
punkt des Miniſters an, welcher mit ſolchen Ent⸗ 
ſcheidungen nur Behörden betrauen will, deren Unpar⸗ 
teilichkeit und Unbefangenheit in ſolchen An⸗ 
gelegenheiten über alle Zweifel erhaben iſt. 
Ju dem zur Miquel find dafür Garantien ge: 
ſchaffen. Es ſind hier auch nur reine Rechtsfragen, die 
jogenannte Reviſions⸗ oder Caſſationsclauſel zu ent⸗ 
ſcheiden, und wir dürfen dem höchſten Gerichtshofe, dem 
wir die geſammte Verwaltung unjere Landes anver⸗ 
traut haben, wohl zutrauen, daß er nicht über dit Rechts⸗ 
frage hinausgehen wird, ob durch eine Verfügung das 
beſtehende Geſetz verletzt I oder nicht. Wir dürfen uns 
nicht den Vorwurf zuziehen, daß wir, durch das bloße 
Wort „Culturkampf“ veranlaßt, die ſonſt von uns be⸗ 
folgten Rechtsgrundſätze unbeachtet laſſen. Allerdings 
concurrirt bei dieſen Fragen ein öffentliches Jutereſſe, 
aber deshalb betrauen wir ja mit der Entſcheidung den 
für ſolche Fragen competenten Oberverwaltungs ag z 
hof, während ſonſt der Streit an die gewöhnlichen e⸗ 
richte zu verweiſen wäre. 8 

Die SS 4 und 5, ſowie der vom Abg. Miquel bes 
anne \ 5a werden angenommen, ebenſo 6—13. 

ei § 14, welcher die Ausführun des Geſetzes 

dem Cultusminiſter überträgt, kritiſirt Abg. Dauzenberg 
eine a8 da ein des Cultusminiſters, welche unter Be⸗ 
rufung auf eine analoge Beſtimmung eine Geſchäfts⸗ 
ordnung des Erzbiſchofs von Köln für die Vermögens⸗ 
verwaltung der Kirchengemeinde kaſſirt, obgleich der 
Oberpräſident der Rheinprovinz dieſelbe nachträglich 
ſanktionirt hat. Auch dieſer Paragraph wird hierauf 
genehmigt. — Nächſte Sitzung: Freitag. 


Danzig, 12. Mai. 

Die geſtrige rue des Abgeordneten- 
hauſes brachte nach längerer Pauſe wieder einmal 
den Culturkampf auf den Plan. Man muß es 
den Ultramontanen laſſen, jede Handlung der Be⸗ 
hörden, welche ſich jo darſtellen läßt, daß fe irgend» 
wie die geſetzlichen Beſtimmungen zu verletzen 
ſcheint, wiſſen ſie auszunutzen, 0 viel ſich nur 
immer daraus machen läßt. So wurde der Kapu⸗ 
ziner aus Münſter, der die Kutte ER hat 
und nun nicht mehr unter die für die Ordensleute 
gegebenen Beſtimmungen fallen will, gelten bereits 
zum zweiten Male aufgetifcht, und die Petitions⸗ 
commiſſion Ri auch 1 den Pater mit dem 
kurzen Rock behandeln müſſen. Schalk Windthorft 
ſpielte geſtern den ernſten Mallinckrodt, er zeigte 
eine außergewöhnliche Heftigkeit, und ſelbſt der 
mildere Dauzenberg ſprach ö ) 
hinein. Es pflegt dies immer ein Zeichen zu fein, 
15 eine ultramontane Mine abgegraben, daß eine 
geheime Hoffnung kürzlich wieder Hearse iſt. Das 
Intereſſe an der, diocletianiſchen Verfolgung“ kann 
kaum noch durch ſolche ſich auch ſchnell abſtumpfende 
Kraftmittel mühſam erregt werden. 

Die Beſchlüſſe zweiter Leſung der Competenz⸗ 
geſetz⸗Commiſſion ſind bereits mit den ent⸗ 
ſprechenden Beſtimmungen der Regierungsvorlage 
zuſammengeſtellt und an die Abgeordneten vertheilt 
worden. Die Commiſſion hat bei dieſem W era 
der in den letzten Seſſionen oder vielleicht jemals 
dem Landtage vorgelegten Geſetze das doppelte 
Verdienſt, daß ſie größere Klarheit in der Form 
und Anordnung, daß ſie namentlich aber auch 
größere Einfachheit in der Sache hergeſtellt hat. 
Von dem größten practiſchen, wie ſtaatswiſſen⸗ 
schaftlichen Intereſſe werden die Vorſchläge ſein, 
welche die Commiſſion über die bisher in keinem 
Lande befriedigend gelöſte Frage der polizeilichen 
Verfügungen der Orts- und Kreispolizeibehörden 
und der Zwangsmittel zur Durchführung ſolcher 
Verfügungen gemacht hat. Mit ſeltener Klarheit ſind 
die Grenzen der den Behörden geſtatteten Zwangs⸗ 
mittel feſtgeſtellt, während in Frankreich und Eng⸗ 
land es bisher nichtfgelungen iſt, eine ſolche Grenze 
auch nur annähernd zu beſtimmen. Wie uns 
geſchrieben wird, iſt die Regierung im Weſentlichen 
mit den Commiſſionsvorſchlägen einverſtanden. 
Demnach ge es den Anſchein, daß dasjenige 
Geſetz, welches unter den zweifelhafteſten Auspicien 
an das Abgeordnetenhaus gelangt iſt, jetzt, be 
in durchweg veränderter Geſtalt, eine wohl be⸗ 
gründete Ausſicht auf das Zuſtandekommen dar⸗ 
bietet. Uebrigens iſt, wie uns berichtet wird, in 
den Fractionen der National⸗Liberalen und Frei⸗ 
conſervativen noch große Neigung vorhanden, den 
Entwurf en bloc anzunehmen. Es wird mit den 
übrigen Fractionen darüber verhandelt, da be⸗ 
kanntlich der Widerſpruch einer einzigen Stimme 
die en-bloe-Annahme unmöglich mache. 

In en der Städteordnung laſſen ſich 
die Schwierigkeiten noch nicht überſehen; doch iſt 
ſchon bei vorläufiger Betrachtung die Annahme 
geſtattet, daß die Differenzpunkte bei Weitem über⸗ 
ſchätzt worden; vielmehr ſcheint in den Beſchlüſſen 
der Commiſſion eine en Baſis gewonnen, auf 
welcher au 
möglich iſt. 

Die Juſtizcommiſſion des Reichstages 
ſollte geſtern noch mit der Berathung der Civil⸗ 
prozeßordnung fertig werden. Ein Bericht über 
die beiden vorhergehenden Sitzungen folgt in nächſter 
Nummer, der Bericht über die geſtrige, wahrſchein⸗ 
lich erſt ſpät beendete Sitzung liegt uns 3 nicht 
vor. Es ſtand überhaupt nur noch die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Frage der Handelsgerichte 
aus. Die erſte „That der Commiſſion war be⸗ 
kanntlich die plötzliche gänzliche Streichung dieſer 
nicht in das „Syſtem“ paſſenden und darum bei 
ſehr vielen A N unbeliebten Inſtitution. Den 
Stimmen der elſäſſiſchen Kaufleute gegenüber bil⸗ 
dete ſich im Reichskanzleramte eine den Handels- 
gerichten günſtige Stimmung, die ſich auch weiter 
übertrug. Die Commiſſion hat ſich nun den un⸗ 
liebſamen Gegenſtand, den ſie in der erſten Sitzung 
mit einem Strich ausmerzte, zur nochmaligen Er⸗ 
wägung auf die letzte Sitzung verſpart. Vorbe⸗ 
reitet war für die geſtrige Sitzung ein Vermitte⸗ 
lungsvorſchlag, der die Bildung von beſonderen, 
aus einem rechtsgelehrten Vorſitzenden und 


zwei Kaufleuten beſtehenden Handels- 
kammern bei den Landgerichten be⸗ 
zweckte. Die nationalliberale „B. A. C.“, 
welche die rege früher von 


juriſtiſchem Standpunkte aus Ich lebhaft be- 
kämpfte, ſpricht ſich jetzt für den Compromißvor⸗ 
ſchlag aus. Sie ſchreibt: „Nur in Hinſicht der 
Organiſation iſt dieſe Differenz (gegen die Regie⸗ 
rungsvorlage) von Bedeutung, während nach ihrer 
Zuſammenſetzung die Handelskammern genau den 
von der Regierung an aenen Handelsgerich⸗ 
ten Re Deshalb iſt auch zu erwarten, 
daß ein folder Beſchluß nicht allein die Zuſtim⸗ 
mung der Regierungen finden wird, ſondern daß 
ihn auch alle Hande — billigen werden, welche 
mit dem Gedanken der Regierungsvorlage ſich be⸗ 
freundet haben, daß der Vorſitzende des Handels⸗ 
gerichtes ſtets ein ernannter richterlicher Beamter 
ſei. Wird dieſer Beſchluß herbeigeführt, ſo wird 
die Civilproceßordnung, wie ſie aus den letzten 
Beſchlüſſen der Commiſſion hervorgegangen iſt, 
ohne irgend nennenswerthe Differenz an den 
Reichstag gelangen und wenigſtens der Haupt⸗ 
ſache nach einer Annahme en bloc fähig fein.“ 
Soeben erhalten wir das Telegramm von dem 
in ee Nacht plötzlich erfolgten Tode des 
franzöſiſchen Miniſters des Innern, Herrn 
Ricard. Derſelbe ſtarb kurz nach einem Triumphe; 
denn einen Triumph müſſen wir es nennen, da 
er in kurzer Zeit Mac Mahon aus einem Beſchützer 
Buffets zu einer entſchieden liberalen inneren 
Politik gebracht hat, daß er die jüngſten frei⸗ 
ſinnigen Erlaſſe publiciren konnte und jetzt auch 
Dufaure, der unter Buffet ſehr nach rechts ge⸗ 
ſchwankt war, am Schlepptau wieder in's liberale 
Lager führte. Die republikaniſche Partei wird 
einen Tod ſicher und mit Recht bedauern, Vielleicht 
zieht Caſimir Perier jetzt anſtatt in das Miniſterium 
Aeußern in das des Innern ein. 
In Frankreich iſt, wie uns unſer Pariſer Corre⸗ 
ſpondent berichtet, die Aufregung wegen des Mordes 
der beiden Conſuln noch mehr geſtiegen. Man 
ſpricht in Paris von nichts Anderem als von 
Salonichi und der Berliner Minifter-Con- 


des 


ſich in die Erregtheit | 


das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes 


ferenz. Die Blätter wagen nur beſcheid ene Ver⸗ 
gen über das, was in Berlin gejöe en 
wird, aber daß die drei Miniſter entſcheidende Be⸗ 
ſchlüſſe faſſen werden, der zunehmenden Gefahr im 
Orient ein Ende zu machen und den — 
Frieden zu erhalten, glaubt man allgemein. „Die 
Vergangenheit — meint die „Republique“ — bürgt 
uns für die Zukunft. Wir halten den Fürſten 
Gortſchakoff für einen zu vollendeten Staatsmann, 
den Fürſten Bismarck für einen zu ſoliden Geiſt 
und den Grafen Andraſſy für einen zu klugen 
Miniſter, als daß nicht etwas Praktiſches aus der 
Zuſammenkunft von Berlin hervorgehen ſollte.“ 
Insbeſondere iſt man dort f was 


hauptet, freiwillig in die Moſchee begeben haben, 
‚ondern von dem fanatiſchen Pöbel in dieſelbe 
zeſchleppt und ermordet worden fein. Ein anderer 
Bericht meldet: „Am 6. d. M., 10 Uhr Vormit⸗ 
mittags, wurde die Aufmerkſamkeit des ameri⸗ 
ganiſchen Conſuls, welcher ſich auf dem Bahnhoſe 


fordernd, 

Noſchee begab. Währen 

egen ſein li 

e ee wurden die Conſuln von Deutſchland 
am 


ofort 1 kaum aber 
varen ſie eingetreten und erkannt, als die wüthende 
Menge ſich auf ſie ſtürzte und ſie mit eiſernen 

Sitterftäben und Bänken buchſtäblich zu Tode 

chlug. Der italieniſche Conſul von den Vorgängen 

n der Moſchee und vor dem amerikaniſchen Con⸗ 

julat benachrichtigt, eilte zum Gouverneur, um 

dieſen davon in Kenntniß zu ſetzen. Derſelbe 

:affte die wenigen zur Er befindlichen Truppen 

zuſammen und begab ſich nach der Moſchee, we e 

ir cerniren ließ, während er eine Abtheilung zur 

Befreiung des 1 Conſulats abſchickte, 

deſſen Thüren die Menge beeeits einzuſchlagen be⸗ 

N: Er ließ ſofort zahlreiche Verhaftungen vor- 

nehmen.“ 

Der Senatspräſident von Montenegro, 
Petrovich, kam am 9. Mai von den ſchwarzen 
Bergen herab nach Cattaro und reiſte von dort 
nach Wien weiter. Wie heute der Telegraph be⸗ 
eichtet, bringt er die Forderungen der Dal land 
Da er der Ueberbringer iſt, wird ſein Heimathland 
vahrſcheinlich nicht dabei zu kurz kommen, und 
uch Rußland iſt dem kleinen Montenegro be⸗ 
ionders günftig geſtimmt. Der officiöfe „Peſter 
Lloyd nimmt unter Reſerve von einer ihm zu⸗ 
gegangenen Mittheilung Act, Gortſchakoff werde 
den beiden Collegen in Berlin das Project 
vorlegen, Montenegro für die correcte Haltung 
und für = 1 leiſtende Pacifications⸗Dienſte 
durch einen Gebietszuwachs zu belohnen. Unter 
derſelben Reſerve erwähnt der Lloyd auch eines 
Projects von einem Gebietsaustauſch N der 
Pforte, Montenegro und Oeſterreich bezüglich des 
Bezirkes von Cattaro. 

Die zahlreichen offieibſen Stimmen, welche 
hre Informationen aus dem Cabinet And raſſys 
erhalten, bleiben darauf beſtehen, daß an dem 
zuropäiſchen Beſitzſtande der Türkei nicht gerüttelt 
verden dürfe. Die gegen Rußland ſehr miß⸗ 
zrauiſche „Köln. Ztg.“ läßt ſich aus Berlin tele- 
waphiren: „Zufolge Nachrichten aus Petersburg 
vird Rußland allem Anſchein nach auf der Con⸗ 
rerenz alle Forderungen der bosniſchen Empörer 
befürworten und es ſich noch als Mäßigung an⸗ 
rechnen, weun es nicht über dieſelben hinausgeht. 


wird Rußland deut 


J Bei der ae Bun Haltung Deutſchlonds 


r erſeits wohl auf wenig 
Widerſpruch ftoßen. Oeſterreich wird dagegen ver⸗ 
juchen, Rußlands Eifer für die Beglückung der 
Türkei etwas zu mäßigen. Hoffentlich wird es 
wenigſtens fo viel erlangen, daß Rußland endli 

n vollem Ernſte dem Treiben in Serbien un 

Ronen zu ein Halt zuruft. Denn die öſterrei⸗ 
hiſchen Vorſtellungen haben nichts zuwege gebracht 
als Katzenmuſiken.“ ! 


Deutſchland. 

A Berlin, 11. Mai. Der Empfang des 
Kaiſers von Rußland fand heute Mittag auf 
dem Oſtba ase ganz in der programmmäßig feſt⸗ 

0 iten wäre 


geſetzten Weiſe ſtatt. Von Einzelhe 


N 


zutragen, daß Kaiſer Wilhelm dem Kaiſer Alexander 
entgegenging und beide Kaiſer 5 auf dem Perron 
herzlich umarmten. In der Nähe des Bahnhofes 
und durch alle Straßen, durch welche die Kaiſer 
fuhren, namentlich aber vor dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaftshotel, hatten ſich dude Menſchenmaſſen 
angeſammelt. In dem letztgedachten Hotel hatten 
ſich ſämmtliche zur Zeit hier anweſende Prinzen 
und Prinzeſſinnen zur Begrüßung des Kaiſers 
Alexander eingefunden. Als bald nach dem Ein⸗ 
treffen des Kaiſers die ſämmtlichen Fahnen des 
Kaiſer Alexander⸗Regiments in das 1 
gebracht wurden, wo ſie bei dem Chef des Regiments 
während Bogen Anweſenheit aufbewahrt bleiben, 
erſchienen beide Kaiſer auf dem Balkon unter dem 


ten Zuruf der dichten Menge. Auch Fürſt 
ſah man in das Volſchaftshoreß ur 
Begrüßung des Kaiſers fahren. — Graf Andraf ſy 
W geſtern 2 Stunden und heute Morgen 
abermals 1% Stunden mit dem Fürſten Bismarck 
in deſſen Wohnung. Hier werden heute Abend 
8½ Uhr die Beſprechungen der drei Kanzler auf⸗ 
genommen. — Heute wi: 5 N der Kaiſer 
den a Andraſſy in längerer Audienz und, 
wie man hört, in überaus zuvorkommender Weiſe. 
— Der treue türkiſche Botſchafter Edhem⸗Paſcha 
hatte heute ſeine Antritts-Audienz bei dem Kaiſer. 
Der Botſchafter machte heute auch dem Fürſten 
Bismarck und dem Grafen Andraſſy feinen Befuch. 
Es wird glaubhaft verſichert, Edhem⸗Paſcha ſei 
von feiner Regierung telegraphif Een 
worden, das tiefe Bedauern der letzteren über die 
Vorfälle in Salonichi und deren Bereitwilligkeit 
zu jeder Genugthuung aus 3 Ferner ſoll 
die Pforte bereit ſein, den Wünſchen der drei 
Mächte bez. der von den Inſurgenten geſtellten 
Paci n ſoweit wie thunlich ent⸗ 
egenzukommen. 
= z Wie die „Poſt“ hört, beabſichtigt Fürſt 
Bismarck im Laufe der nächſten Woche auf einige 
Tage mit ſeiner Familie zum Beſuche nach Lauen⸗ 
burg zu reiſen. f 5 
oſen, 12. Mai. Am 21. d. M. findet im 
Bazarſaale eine Verſammlung von Delegirten der 
polniſchen Bauernvereine ſtatt. — Die Herrſchaft 


1 (Kr. Kröben) mit Ausſchluß des], 


Vorwerks Oſtrowo und das Gut Zernik bei 
Poſen iſt vom Grafen Mycielski für den Preis 
von 1050000 Thlr. an den Fürſten Wilhelm 
Radziwill verkauft worden. — Auf einem unbe⸗ 
bauten und mit Steinen beſäten Felde des Domi⸗ 
niums Brzezie (Kr. Pleſchen) hat der Beſitzer eine 
bedeutende Anzahl von un U Spangen 
und Ringen aus reinem Golde gefunden, die 
einen Werth von mehreren tauſend Thalern haben 


ſollen. 5 (P. 3.) 
— Herr Moritz Chaskel, ehemaliger Sub 
director der „Veſta“, iſt gegen Caution aus der 
aft entlaſſen worden. — Propſt Poszwinski aus 
riment iſt auf Grund des Geſetzes vom 4. Mai 
1874 wegen ungeſetzlicher Vornahme geiſtlicher 
Amtshandlungen einſtweilen aus der Provinz 
Poſen ausgewieſen worden. (Oſt 


ET 
Jelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Mai. Beim geſtrigen Emgfang 


Dec 


nt . Ber 


18 Orden pour le Merite, 2 

la base de ma politique“. 

a Berlin, 12. Mai. Hier eingegangenen Nach- 
richten aus Konſtantinopel zufolge herrſcht 
le infolge der letzten Vorgänge große 
Gährung. 


aten 


8 chließ I = 


Danzig, 12. Mai. 


Abend erfolgten Tod unſeres langjährigen Collegen 
und Freundes, Herrn Erdmann Rüttinger, 
anzuzeigen. Am 14. November 1816 geboren, hat 
er ſeine Erziehung in Mannheim erhalten, ſich 
ſpäter zu ſeiner weiteren Ausbildung längere Zeit 
in Frankreich und der Schweiz aufgehalten und iſt 
dann im Weſten unſeres Vaterlandes thätig ge⸗ 
weſen. Nachdem er mehrere Jahre in Bromberg 
für die Preſſe gearbeitet, ſiedelte er vor 18 Jahren 
nach Danzig über und widmete ſeitdem unſerer 
am 1. ul 1858 gegründeten Zeitung vom erſten 
Tage ihres Erſcheinens bis wenige Wochen vor 
feinem Tode ununterbrochen in treueſter Pflicht⸗ 
erfüllung und mit unermüdlicher ee ſeine 
ganze Kraft. Seine Intelligenz, ſeine außer⸗ 
ordentliche geiſtige Regſamkeit, wie die Eigen⸗ 
ſchaften ſeines Charakters haben ihm zahlreiche 
N —— erworben, die mit uns ſein Scheiden tief 
eklagen. 
ie Mitglieder der Nedaction der 
anziger Zeitung. 

„Durch 1 des Provinzial⸗Landtags iſt 
der Provinzial⸗Ausſchuß ermächtigt worden, obere 
und untere en ren: commiſſariſch 
anzuſtellen. Nachdem die Geſchäfte bei der Pro⸗ 
vinzialverwaltung einen bedeutenden Umfang er⸗ 
langt haben, iſt von dem Provinzial⸗Ausſchuß be⸗ 
ſchloſſen worden, bei dem Provinzial⸗Landtage die 
Anſtellung eines Landes⸗Raths und eines Landes: 
Bauraths, mit berathender Stimme, zu beantragen 
und einſtweilen zwei höhere Provinzialbeamte com⸗ 
miſſariſch anzunehmen. Wie wir led; find für 
die Stellen auserſehen Hr. Regierungs⸗Rath Weng⸗ 
hoffer und Hr. Waſſerbauinſpector und Meliora⸗ 
tions⸗Bauinſpector Krah, beide in Königsberg. 

Die nn einer neuen, alſo einer fünften 
Eiſenbahn⸗Commiſſion für die K. Oftbahn in 
Thorn ſteht der „Br. Ztg.“ zufolge feſt, als Zeitpunkt 
der Eröffnung derſelben wird der 1. October d. J. be⸗ 
zeichnet. Der neuen Commiſſion wird die Bahnſtrecke 
von Thorn nach 9 —.— unterſtellt, welche bis jetzt 
zur Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion in Bromberg 
gehört. Der Bezirk der letzteren wird durch diefe Ab⸗ 
zweigung um eine Bahnſtrecke von 40 Meilen verkleinert 
und bleibt derſelben nur die Bahnſtrecke von Schneider 
mühl über Bromberg nach Otloczyn und von Bromberg 
nach Dirſchan unterſtellt. == 
nächſter Woche beginnt Herr Prof. Böning 
aus Dresden hier Vorftellungen aus dem Gebiete der 
er Magie und Phyſik. Herr B. der zugleich ein 

eifter in der Bauchrednerkunſt iſt, hat mit feinen 
Leiſtungen überall, u. a. in Königsberg, fo ſehr reüſſirt, 
dab 5 dort, 9 Monate lang fein Gaſtſpiel fortſetzen 

onnte. 25 

* Die Thäter des vor einigen Wochen in Tilſit 
vorgekommenen a ebſtah ls find dieſer Tage ent⸗ 
deckt. Es ſind die Verwandten des Poſtillons, welcher 


* 


1 Audraſſy⸗s äußerte Kaiſer Alexander, auf die von 


Wir haben die traurige Pflicht, den geſtern 5 


Verkauf geſtellten Fleiſches eintreten zu laſſen, und wird 
bezüglich der Unterſuchung derſelben für die Folge im 
Wege der Polizei⸗Verordnung ein Zwang ausgeübt werden. 

Königsberg, 11. Mai. Die Anleihevorlage 
des Magiſtrats war am N wiederum 
Gegenſtand der Berathung in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung und zwar nach erledigter Tagesordnung. 
Die Verſammlung nahm aus der Abtheilung 
„b. Verkehrspflege“ der Vorlage von den vom Ma: 
giſtrate beantragten 700 000 K. 350 000 A. für Ufer⸗ 
befeſtigungen, und zwar auf Vorſchlag ihrer Com⸗ 
miffton, bei namentlicher Abſtimmung mit 48 gegen 29 
Stimmen an. Die für Brückenbauten vom Magiſtrat 
beantragten 150 000 AM. wollte die Commiſſion von der 


den Poſtpacketwagen an dem betreffenden Tage gefah⸗ 
ren hatte. Wie weit das geſtohlene Geld noch vorhan⸗ 
den, ift noch nicht bekannt geworden. Jedoch haben 
die Diebe ſicherlich mit der Verwendung bereits den 
Anfang gemacht, indem ſie alle mögliche Schnurr⸗ 
pfeifereien. wie eine Drehorgel u. j. w. dafür gekauft. 

[Polizei bericht. Geſtohlen: Dem Arbeiter 
M. eine os dem Schmiedegeſellen P. aus der 
Werkſtatt der Gewehrfabrik ein Schneidemeſſer; der 
dran H. aus unverſchloſſener Vorſtube eine Kaffee⸗ 
mühle; der Trödlerin S. zwei Kleidungsſtücke, die vor 
der Hausthür hin "nt Eigenthümer J. in Kneipab 


Rog gen loco ohne Handel, r Tonne von 2000 K 
ee 1208 lieferbar 145 K 
reg Yr Mai inländiſcher 151 M Br, 


Gerſte loco er Tonne von 2000 K große 109/108 
148 Al 


Nübſen loco 7 Tonne von 2000 E der September⸗ 
October 289 K. bez., 290 M Br. 

Wechſel⸗ und Fonds courſe. London, 8 Tage, 
20,42 Gd., 20,42 gm., do. 3 Mon., 20,33 Br. Paris, 8 Tage, 
80,90 Br. 4%, p&. Preuß. Conſ. Staats⸗Anleihe 104,15 G5. 
3% c Preuß. Staate⸗Schuldſcheine 93,55 Gd. 18 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 84,25 Gd., 
4p& do. do. 95 25 Gd., 4½ ct. do. do. 101,75 Br, 


ein Centner Speck. In letzterem Falle ſind die Diebe 
in der Perſon zweier Arbeiter ermittelt und zur Haft 


ebracht. — Im Herbſt v. J. wurden dem Dr. B. aus] Verſammlung ganz abgelehnt ſehen, jedoch wurde die pt do. do. 106,50 Gd. 5 el. ei: ppotbelen- 
einem Sprechzimmer zwei Rohrſtühle geſtohlen. Als] Summe nach ſehr lebhafter Debatte von der Ver⸗ Pfardßrieſ⸗ 10,52 Br. bt Pommerſche Hypotheken⸗ 
Diebe find jetzt zwei Mädchen ermittelt, welche die ſammlung ebenfalls aus der aufzunehmenden Anleide] Pfandbriefe 100,50 Br., 5%. Stettiner National⸗ 


Hypotheken⸗ Pfandbriefe 101,00 Br. 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 12 Mai 1876, 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und kalt. — 

Wind: Nord. > 
Weizen loco ift am heutigen Markte zwar in fefter 
Haltung Seitens der Inhaber geblieben, doch fehlte es 
an durchgreifender Kaufluſt zu den geſtern bezahlten 
Preiſen und ſind nur 190 Tonnen gebanbelt. ezahlt 
wurde für roth 130/18 201 K., bunt 128,98, hellfarbig 
1262 206 &, hellbunt 1292 209 A, hochbunt fein 
glafig 129/30 215 M. e Tonne. Termine feſt ge⸗ 
halten, blieben ohne Umſatz, Mai, Mai⸗Juni 207 K. Br., 
205 A. Gd., Juni⸗Juli 208 M Br., Auguft:September 
215, September⸗October 215 M Br. Regulirungspreis 
205 K Gekündigt 50 Tonnen. 
Roggen loco nicht gehandelt. Termine inländiſcher 

) Mai 151 K. Br., 149 „. Gd. Regulirungspreis 145 A 

E Gerſte loco große 109/10 mit 148 K, feinſte 
1108 160 & der Tonne bezahlt. — Rübſen loco ges 
ſchäftslos. Termine September⸗October 289 & bezahlt. 
— Spiritus loco zu 48 AM, gekauft. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 12. Mai. 


Stühle für 3 M an eine Hehlerin verkauft hatten. — 
Am 19. d. wurde in der Breitgaſſe der Büchſen⸗ 
macher E. arretirt, weil er durch ſchamverletzende 
Handlungen ein öffentliches Aergerniß gab. — 
Geſtern früh wurde in der Radaune am Altſt. Graben 
die Leiche eines neugeborenen Keundes männlichen Ge⸗ 
ſchlechts aufgefunden Spuren äußerer Verletzung waren 
an derſelben nicht ſichtbar. — Das Ladenmädchen F. in 
der Reitergaſſe hatte ſich zur Vertreibung von Magen⸗ 
ichmerzen einen in zwei Handtücher gewickelten heißen 
Ziegelſtein auf den Magen gelegt und war ſo einge⸗ 
ſchlafen. Durch die Hitze des Ziepels eriethen aber die 
5 — und durch dieſe die Betten in Brand. 

lücklicherweiſe erwachte das Mädchen durch den 
brennenden Schmerz früher, als der Rauch ſie hatte 
detänben können und vermochte das Feuer zu löſchen 
ehe es weitere Dimenſionen angenommen hatte. Der 
entſtandene Schaden beträgt ca. 50 Al. 

* Der auf den 30. d. M. angeſetzte Kram⸗ und 
Viehmarkt in Krockow, Kreis Nenſtadt, iſt wegen 
des auf denſelben Tag fallenden jüdiſchen Feiertags 
auf den 23. d. M. und der ebenfalls auf den 30. an⸗ 
beraumt geweſene Kram⸗Markt in Tiegenhof, Kr. 
Marienburg, auf den 31. d. M. verlegt worden. 

Der Femmerger chts⸗Rath Stechow und der 
Appellationsgerichts⸗Rath Pappritz in Paderborn ſind 


bewilligt. — Wir theilten neulich mit, das Profeſſor 
Haſert ſeine wiſſenſchaftlichen Vorträge im Hand⸗ 
werker⸗Vereine nur halten durfte, nachdem eine Art von 
Caution zur Beſtreitung des vom hieſigen Polizei⸗ 
präſidium von ihm geforderten Gewerbeſcheins 
deponirt worden war. Die Angelegenheit wurde der 
K. Regierung zur Entſcheidung unterbreitet. Jetzt ift 
der Beſcheid ergangen, daß Hr. Haſert einen Gewerbe⸗ 
ſchein zu löſen nicht verpflichtet iſt.— Die Anmeldungen 
zu dem am 27. d. M. auf Herzogsacker beginnenden 
Maſchinenmarkt find ſo reichlich eingelaufen, daß 
die zum Verkauf auszuſtellenden Gegenſtände einen 
Flächenraum von über 7000 Quadratmeter, darunter 
gegen 800 Quadratmeter bedeckten Raum, beanſpruchen. 

Geſtern früh ſtand das Thermometer auf 0 Grad, 
und es hat draußen vor den Thoren ſo ſtark gefroren. 
daß noch Vormittags 10 Uhr in den Gräben Eis zu 
ſehen war. Heute früh gegen 5 Uhr 2 7 wir 


Wind: O. 


zu Ober⸗Tribunals⸗Räthen, ſowie der Staatsanwalt 5 ) , 8 
Cbsen in Berlin zum Appellationsgerichts⸗Rath in] Donnerſtag von 3 bis 5 Uhr Nachmittags zu Taufen Abels er Age. Nedeafle, Gee mt W 
Löslin und der Kreisgerichts⸗Rath Ryll in Poſen] und Trauungen und an jedem zweiten Sonnabend von] Emilie (SD.), Wittenhagen, Stettin, leer. — Louiſe 
zum Appellationsgerichts⸗Rath in Marienwerder ernannt] s bis 5 Uhr Nachmittags zu Beichtandachten, ſo wie Hendrika, Wever, Königsberg. Ballaſt. 

worden. auch zu Taufen und Trauungen eingeräumt.“ (Oſtp. Z.) Geſegelt: Secret, Verrill, London; Fides, 


Gallas, Huelva; Charles Lambert, Me. Beath, London: 
Landrath v. Hagemeiſter, Lend, Sunderlaud; der Friede, 


8 Be Balke te ne . erbders“ iſt in der Mech 8. P. bos den gehe 
jezogene hieſige Bankier Hr. Litten iſt nunmehr na röders iſt in der Auction am 5. d. von dem er] Fäcks, Glonceſter; Union, . . 
er „E. 5.5 am Dienſtag Nachmittag gegen eine rad bier für den Preis von 22 l. erſtanden worden. Eu Sad lz, Auen, r * 5 
Caution von 80000 Tbl. aus dem ihm auferlegten] Die Koſten für das Abbringen und Herſchaffen des Norma, Roſenow, Lübeck; ſämmtlich mit Holz. — 
Hausarreſt enllaſſen; es ſoll aber daran zugleich die] Schiffes würden ſich, wenn man dazu einen Dampfer | Sandſend (SD)), Heſelton, Riga, leer. 
Bedingung geknüpft fein, daß Hr. L. die Grenze der benutzen müßte, auf ca. 1000 Thlr. belaufen. Man ge⸗ Nichts in Sicht. 
Stadt 5 nn ee da ng ea keruß Waben 1 fg er pi era 

u em reife tuhm, 11. ai. m laſſen, und werden ſich in dieſem Falle die Koſten be⸗ f 8 
3, d. Mts. waren, wie wir letzt angedeu et, die Mini: deutend geringer ftellen. - (M. D. Thorn, I ers N er 5 dat 10 Zoll. 
'terial-Beamten, der Geh. Oberbaurath Lüdicke und der Bromberg, 12. Mai. In a Einladung des Stromauf: 
Seh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dannemann aus Berlin, der] Regierungs⸗Präſidenten v. Wegnern fand am Montag Von Danzig nach Warſchau: Krüger, Com: 
Reg.⸗Präſident v. Flotwel und der Geh. Reg.⸗Baurath] im Präſidial⸗Gebände eine Berathung wegen des in mandlt⸗Geſellſchaft, Dauben u. Ick Coke Kolophonium 
Schmidt aus Marienwerder und unſer Landrath im] Bromberg abzuhaltenden Provinzial⸗Sängerfeſtes]— Weſſalowski, Lindenberg, Cement Juſt, Groß⸗ 


ie 7 Neiſſer, Schlemmkreide. — Klawe, Davidſohn, 
ement. 

Von Danzig nach Warſchau und Thorn: 
e e Rudel, Glauberſalz, Soda, Honig. — 


beabſichtigten Ver⸗ eſſalowski, Dauben u. Ick, Roheiſen, fagonnirtes 


Hirſchberg mit 32 Stimmen gewählt. An der 


längerung des rechtſeitigen Dammes des Piekeler Canals] S. Eiſen. — Stielau, Töplitz u. Co., Natron, Rohei 
bis Kittelsfähre. Wie wir hören, haben ſich ſämmtliche] Abstimmung betbeiligten ſich von 834 flimmberechtigten ; u, Töplitz u. Co. Na von, Rol eiſen. 
betheiligte Grundbeſitzer mit alleiniger Ausnahme des] Bürgern nur 57; von den übrigen Stimmen erhielten nenn u. Wager. Natterer k Tui den, 


außmann u. Krüger, Rothenberg, Töplitz u. Co., 
Se Nothwanger, Extract, Natron, Ga Dach⸗ 
pappe, Roheiſen. Eiſenblech, Blei. — Ciechanowski, 
Engler, Cichorienwurzeln. en 


Otto Nubel 23 und Budtke 2. (Br. 3.) 


Vermiſchtes. 


Aus einer Menagerie in Elberfeld entſprang Von Danzig nach Wa lock: 
am Sonnabend Morgen ein junger Leopard in dem Gutſche, Stan . Go, Husch. 2 Paint. 0 
Augen er in einen andern! verſetzt en eiſen, Betr: 2 h r 
un 8 1 55 be 5 9 un N REN Stromab: 
gen. Seitens der dortigen Polizeibehörde find | am:rsr 78 
) ch ergriffen worden, welche zur Ver⸗ * „ Graudenz, 1 Kahn, 
hütung von Unglücksfällen dienlich erſchienen. Von . Y 


air Buſſe, Ribit, Graudenz, 1 Kahn, 


Steine. 
Buſſe, Ribit, Graudenz, 1 K 
Richte Be — Glowin, Sch . a 
ichter, Pulvermacher, Glowin, ulitz, 1 Kahn, 
30 Schock Stäbe. - - 
Behrenſtrauch, Kleimann, Zakroczyn, Danzig, 1 Kahn, 
908 n. 70 8 Weizen. 
Grabowski Zuckerſabrik zu Leonon, Leonon, Danzig, 


1 Kahn, 1487 C. 56 d Melaſſe. 


Düſſeldorf wurde Militär requirirt, um den Feldzug 
gegen den Flüchtling zu beginnen. Au die Landraths⸗ 
ämter der Kreiſe Barmen, Solingen. Lenne s, Mettmann 
ſowie an die nächſtgelegenen größeren Ortſchaften wurde 
das Ereigniß telegraphiſch gemeldet. — Bis Marburg 
hatte man noch keine Spur von dem Flüchtling gefunden. 

— Die deutſche Naturforſcher-Verſammlung 
wird Ende Auguſt in Hamburg tagen. Die Bau⸗ 
deputation will die Herren mit einer Profilkarte des 
Hamburger Bodens überraſchen und läßt zu dieſem 


8 lOa]E mer 3 2 See am 17. und Abe en en, 20 Stellen der Stabt, und auf Ben re 3 S Danzig, 1 Kahn, 
Juli in m abgehalten werden. gebiete ſorgfältige Bohrungen vornehmen. ie heraus⸗ a af; ; 
5 ic Dienfiag ne 2 nn — 5 ei werden 11 Fi Alen forgfältig Kleiſt 768 er Wehen d, Danzig, 1 Kahn, 
Bolni is nie ner aus, welches 19 nach Art und Tiefe notirt, im 2 i i a dini 32 ? 
e ee nnd ana | Der ce Teen Doris, 1 Rt 
SINE AEBRr. g f { obdachlos. | veran icht . 8 . ; 
Auch die Schule wurde ein Raub der Flammen. (B. Z.) . an 47 1 d. M. der Profeſſor Chr. n i 1 den n. Danzig, 1 Kahn, 
3 krz „ Halteſtelleſ Laſſen verſtorben. Laſſen gehörte in erſter Linie zu Friedmann, Hirſch, Dubinke Danzig, 6 Traft 
Jar ze wo zwilhen Flatow und Linde für den Per-] den Begründern des Studiums der indiſchen Literatur 1795 St. Balken w. H., 200 St. Mauerlatt aſten, 
Juen. Geräck⸗ und Hunde Verkehr mit den Stationen und bat durch eine Reihe von Ausgaben ſauskritiſcher Karpf, Leon, Sziniawo, Danzig, 4 Traft 
Schneidemühl, Krojanke, Flatow, Linde und Konitz er⸗ | Schriftfteller namentlich aber durch feine indiſche Alter⸗ Bio St. Ballen b. O., 10% G4 oe raften, 
öffnet werden. f chumskunde feinen Namen für immer in die Geſchichte 1364 Eiſenbahnſchwellen w. H., 
„Strasburg. Aus mehreren Ortſchaften der rs der Wiſſenſchaft eingepechngt, Ben Vance Nee, Sulig, 8 5 
ſpiele Strasburg, Gr. Leiſtenan und Biſchofswerder ſoll Krakau, 9. Mai Bei Mielec, Radomysl und 300 St. Balken h. H., 1100 St. Balken W. . 
ein neues evangeliſches Kirchſpiel mit dem Kirch⸗ anderen Ortſchaften Weſtgaliziens hat der Hagel großen Warſchowski. Perlmann, Nepel, Schulitz Danz! 
orte Gorrall im biefigen Kreiſe gebildet werden. Der] Schaden an den Winterſaaten verurfaht. Hier und b Traften 325 St. ? anzig, 


Balken h. H., 1618 St. 
w. H., 1366 St. Eiſenbahnſchwellen, 66 St. Maur 


latten. 
Berger, Weichſelbaum, Rudnik, Schulitz, 7 
2071 St. Balken w. H. Kulkt. 7 Woſſes 
2 Traften, 


Pentſchek. Ingwer, Ulanow, Ordre. 
er in Et. a Jer 80 
warzſtein, Ehrlich, Jeruslaw, ulitz, 4 Traften 
186 St. Balken h. H., 2846 St. Eifenb 7 
120 Stück Felgen, 2218 ee 
Friedmann, Laufer, Ulanow, * 2 Traften, 
en w. H. 


Entwurf zur Circumſcriptions-Unkunde, betreffend die 
Einrichtung dieſes Kirchſpiels, ift zur öffentlichen Kenn: 
niß gebracht worden, damit die Jutereſſenten etwaige 
Einwendungen gegen dieſen Entwurf binnen 6 Wochen 
bei den betreffenden Landrathsämtern anbringen können. 


in der Umgebung herrſcht anhaltende Kälte durch den 
Schneefall im Gebirge, wo die Feldarbeiten eingeftellt 
werden mußten. 

„Laibach, 9. Mai. In Folge fortgeſetzter Regen: 
güffe tft der Laibacher Moor vollſtändig überſchwemmt; 
ſämmtliche Saaten find total vernichtet, die Bewohner 
ſind troſtlos. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Vepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


so Schwetz a. W., 11. Mai. Der am vergan⸗ 
genen Montag hier abgehaltene Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt war recht zahlreich beſchickt. Den meiſten Kühen 
war es deutlich anzuſehen, daß ihr Futter nur gereicht, 
um das Leben zu erhalten; einzelne waren dagegen gut 
überwintert, und haben hier wohl Kartoffeln und Rüben 
bei der Fütterung aushelfen müſſen. Die Preiſe waren 
ſehr mäßig. Für gute Milchkühe wurden 150 bis 180 
Mark gezahlt. Obgleich recht viele auswärtige Händler 
anweſend waren, jo war der Umſatz doch nur gering. 


354 St. Balken h. H., 580 St. B. 
9 Ehrlich, Sawichoſt, Danzig, 6 Galler, 
0 


00 E. Weizen. 
Berikowski, Garbozinski, Roswadow, Schulitz, ST 
2330 St. Balken w. H. Warn, 


In der im diesſeitigen Kreiſe gelegenen Ortſchaftf „ Hamburg, 11. Mai. [Productenmarkt.] ] Krabill, Pacip. Roszanke, Schul itz, 3 Traſten, 
Schiroslaweck wurde a. einigen Tagen ein neus Weizen loco fag, auf Termine ruhig. — Roggen 2 . St. Haug m. 9 ui, Schuli 
geborenes Kind von feiner Mutter, einem Dienſtmäd⸗] oro feſt, auf Termine ſtill. — Weizen der Mai] Lor 1374 St Ballen w. o 5. 61 S Mar 3 Traften, 
chen in die Erde verſcharrt. Nach einigen Stunden]! 1000 Kilo 208 Br. 207 Gd., ur Juli. Kunte, Kremer, Proftn, ek ie 
wurde von anderen e ein aus der Erde her⸗ Auguſt 1268 208 Br., . Roggen dur Kun 1000 ers m = in, — e Ba 2 — 
vorſteckender Fuß des Kindes bemerkt und das Kind Mai 1000 Kilo 150 Br., 149 Gd., Nr a 603 S Ma 7 Ar H., 26 Eiſenbahnſchwellen, 
noch lebendig vorgefunden. Es iſt auch noch am Leben.] Auguſt 152 Br. 151 Gd. — Hafer ruhig. — Gerfte 9 a Ori 5 

N DOfterode, 11. Mai. Die dringend noth⸗] feſt. — Rübböl feſt, loco 62, Yr Mai 62, der Dctbr ame es; 1 — 95 rieſen, Traften, 
wendige Reorganiſation unſerer Feuerlöfchge- | r 200 k 64, — piritus ruhig, * 100 Liter 100 p& 6 lr N fe > da 42 
räthe und Feuerlöſchmannſchaften geht ihrer ze Mai 341, Yr Juni⸗Juli 34%, Yr Juli⸗Auguſt] Go 1338 S ra „ H. 37 2 zig, rafteu, 
Vollendung entgegen. Die Mannſchaften nd in 16 35½., 7 September⸗October 37½. — Kaffee ruhig W M 2 1 15 Par Theer. 
Abtheilungen eingetheilt, deren jede einen Führer und] Umſatz 3000 Sack. — Petroleum feſter, Standard — 4 8 80 sag auow, 81 5 3 Traften, 
2 Stellvertreter hat und zwar: Abth. I. Sauger, 50 white loco 11.80 Br. 11,70 Gd., Wer Mai 11,70 Gd. 74 St. Ba 75 1. Fra : auerlatten. 
Mann (Handwerker), Abth. II. No. 1. 58 Mann] e Auguſt⸗Dezbr. 12,00 Gd. — Wetter: Windig. Den Br 13 weh rdre, 2 Traften, 
(Maſchinenbauer), Abth. III. Spritze No. II. 50 Mann 7 Rast : Serindli, Wloclawek, Th 
(Kaufleute und Gewerbetreibende) Abh.] V. Spritze No. ll. Danziger Börſe. at n 3 orn, 1 Kahn, 
52 Mann Mam be Abth. V. bis VI. Waſſer] Amtliche Notirungen am 12. Mai. Markowski, Goldmann, Plock, T 9 
träger, 140 Mann (Arbeiter), Abth. IX. und X. Demo-| izen loco ſchwache Kauflust, Jer Tonne von 2000 8 2269 Ei. 50 u Weizen horn, 1 Kahn, 
litungsmannſchaften 40 Mann (Maurer und Zimmer- | feinglafig u. weiß 130-1358 218.225 M Br. ur: 
leute), Abth. XI. und XII. Abſperrungsmannſchaften 42 |bohbunt . . . 128-132 208-215 K Br. ; 
Mann: langeſehene Bürger), Abtb. XI. und XIV.] hellbunt 125-181 208.212 4 Br. 201-206 Meteorologiſche Beobachtungen. 
Wachtmannſchaften, 43 Mann (ältere Drgen), Abth. XV. bunt 124-1288 197-206 K Br. A bez. — 
Steiger, 36 Mann (Turner), Abth. XVI. Nettungs⸗ roth 128-1328 195-200 M Br. sie Raromelere Thermometer 
mannſchaften, 50 Mann (junge Bürger). — Die über⸗ ordinair 113.125 175.195 M Br. SE per. Ani | im Fran. Wind und Wetter. 
aus ſchlechte Qualität des hier in der letzten Zeit zu] Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 205 M 5 . 2 
Markte gebrachten Fleiſches hat der hiefigen uf Lieferung 126 bunt 7 Mai und Mai-|11 4 339.53 . 42 [NO, mäßig, bell, bewölkt 
Polizei⸗Verwaltung Veranlaſſung gegeben, eine regel⸗ Juni 207 K. Br., 205 K Gb, 7 Juni⸗Juli] 12 8 33932 | f 58 [O. mäßig, bezogen. 
mäßige Reviſion des an den Wochenmärkten zum 208 K. Br., 7 Auguſt⸗September 215 N. Br. 12 339,21 [＋ 64 SRO. mäßig, 5 


Ne 
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„77 ͤ enge 
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Den N der neuerdings erſchienenen 


OUVEAUTES 


in Stoffen, Confeotiuns, Oostumes eto. 


erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen. 


W Lr 


Frau Professor Auguste Franziska 
Amalie Wichmann, geb. Fellner, 
im nicht ganz vollendeten siebenzigsten 
Lebensjahre zeigen wir allen Frennden und 
Bekannten, um stille Theilnahme bittend, an. 
Berlin, den 11. Mai 1876. 
Die Hinterbiliehenen. 
FEE ³⅛(I K 
Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief nach 
langem Leiden mein lieber Mann, unſer 
lieber Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater und Onkel, der Bäckermeiſter 
en Cohn in feinem 66ſten Lebens⸗ 
jahre. 
Danzig, den 12. Mai 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


100 Stück 10 Mark, empfiehlt 


fr 
Den heute Morgen sieben Ubr erfolgten 
Tod unserer vielgeliebten Mutter, der 
2047) 
I 


roclama. 


trefflich anerkannten Fabrikate 


Carl B 
2064) 
anzig, den 5. Mai 1876. 5 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (2055 


Bekanntmachung. 


zu dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Carl Bartel zu Seefeld 
hat die Handlung Salomon & Mannheim 
in Berlin nachträglich eine Forderung von 
1501 H. 50 O. angemeldet. Der Termin 
zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf 
den 31. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr. 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Dahlmann im Terminszimmer No. 1 an⸗ 
beraumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 3 
Carthaus, den 5. Mai 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurfes. 


52. Langgasse 32. 


Schmerzlose Zahn-Operatlionen 
unter Anwendung von Nitro-Oxygen 
Gas, Plombiren mit Gold und andera 
Füllungsmassen, Einsetzen künstlicher 
Zähne (für Auswärtige in 6Stunden) ete. 


C. Kniewel, 


jetzt Langgasse 52, 


Unſer Comtoir iſt jetzi 
Milchkannengaſſe No. 34 


(Schafſpeicher). 


Otto Nötzel & Co. 
Euler’s Leihbibliothet, 


Heiligegeiſtgaſſe 124 erhielt: 
Beecher Stowe, wir und unſere Nach⸗ 
barn — Edward’s, Lea — Bergsoe, 
Pillom — Dellef, Benedikta — Kohn, 
Gabriel — Hammerling, Aspaſia — 
Hermann, Allein u. frei. 


Pycckomy Anerouineanio oer 
BUAbBTEABMb ®PUYB, Holzgasse 5. 


Fetten Räucherlachs 


zu billigem Preife empfiehlt 
E. F. Sontowski, 5, 5 


Avis! 


Neben meinem Deſtlllations⸗ 
Bier⸗Verlags⸗Geſchäft habe eine 


Liqueur-Stube 
la Keiler’s Nachfl. 
verbunden mit 


Frückſtücks⸗Stube und 
Bier⸗Ausſchank 


errichtet, welche der Gunſt des geehrten 
Publikums hiermit beſtens empfehle. 125 


Hugo Schwarzkopf, 
Holzmarkt⸗ und Schmiedegaſſen Ecke, 
Eingang vom Holzmarkt. 
EEC 


1 Poſten weiße 
Jatiu-Corsels 


a Stück 1 M. 50 
haben wir zum Ausoerkauf geſtellt. 


Riehl & Pitschel, 


Danzig, 
71. Langgaſſe 71. 


— ER 
. 


7 


u ſ. w. 


Handels- Gesellschaft: 
ca. 

= 00 

: 50000 


. 4/500 
5 150 
8 


und 


Joh. 
Aucti 


für das vergangene Jahr 


der eingezahlten Prämien. 
Jeder 


liegen. 


Fi 


Friſchen ; 
amerik. Pferdezahn⸗Mais 


ofſerirt 


F. W. Lehmann, 


Melzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 


a Fe 1 Mark 20 


Vorderhufen gehörend 
Kartoffeln und allen übrigen Vorräthen, 
vorzügliches Land, herrſchaſtliches maſſives Wohnhaus nebſt Veranda, 
garten, 1 Flußbadehäuschen, 1 Arbeiterhaus. 1 
kühe, 2 Schweine, 5 Wagen, darunter 2 Tafelfederwag 2 
f Beſonders eignet ſich daſſelbe für Rentlers, Landwirthe und für andere Ge⸗ 
ſchäfte. Preis 11,000 , Anzahlung 3000 —3500 . 


7 Donnerſtag, den 18 Mai 1876, 
fort auf dem Holzfelde des Herrn Geo. 


50 Haufen ſichtenes 


Feuerverſicherung 


Keine Cuba Cigarren, 


R. Martens, 


Cigarren⸗ und Tabaks⸗ Handlung, 
9. Brodbänkengaſſe 9, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Delfarbendruck- Gemälde, 


direct aus bestrenommirten Kunst-Instituten des In- und Auslandes sämmtlich 
künstlerisch retouohirt, 
wahl, empfiehlt unter steter 
nungen zu billigst gestellten Preisen 


Carl Müller, 
Cello- und Salon-Pianinos 
von 


* 
Dieſe, von Dr. Sram Liszt, Ant. Rubinſtein und ee ee als nnüber⸗ 


dem Original vollkommen gleich, in reichster Aus. 
Anschaffung der neuesten Erschei- 


Vergolderei, Spiegel- und Kunst-Handlung, 
Jopengasse No. 25 


nd mir für Danzig und Umkreis zum Alleinverkauf 
übergeben und empfehle ſolche zu Fabrilpreiſen unter mehrjähriger Garantie. 


. Wiszniewski, Pianofortebauer, 
Dritter Damm No. 3. 


Hanko's Mähe-Maſchinen 


5 einfachſte Conſtruction, leichteſte Handhabung, 


beſtes Material 
Reſervetheile ſämmtlich vorräthig. 
Verkauf unter Garantie. 
Tüchtige Vertreter geſucht. 


Pr, Eylau, 


General⸗Agent für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


EISENGIESSEREI & MASCHINENFABRIK 


Carl Kohlert, 


DANZIG, Weidengasse 35, 


Otto Most, 


empfiehlt sich zu 


Reparaturen aller Art, 


namentlich sämmtlicher landwirthschaftlichen Maschinen. 
Die Reparaturen werden sachgemäss und prompt zu soliden Preisen ausgeführt, 


Meine Veſitzung Wichertshof hart an Königsberg 
in Pr. vor dem Steindammer Thor zu den 


beabſichtige ich Krankheits wegen, nebſt lebend. 
+ und todtem Inventarium, Einſchnitt, Getreide, 
Dazu gehören 42 Morgen pr. 
1 ſchöner Obſt⸗ 
Pferde, 6 Milch⸗ 


zu verkaufen. 


Stall, 1 Scheune 3 9 


Holzauction zu Rückfort. 


2 
45,000 Fuß 1“ ſichtene Dielen, 
35,0 d 


2 1 ½ 


o. 
1“ tannene Dielen, ea. 12 Zoll breit, 


ea. 33 Fuß lang, 


3 


200 Stück 1“ Sleeperdielen, 
50 177 


: tannene 


und Brennholz, 


alles in Heinen Partien, an den Meiſtbietenden verkaufen. Af 
en Zahlungs⸗Termin werde ich den mir bekannten Käufer 
anzeigen. Unbekannte bezahlen ſofort. 


Ja. Wagner Sohn, 


ator. Bureau Hundegaſſe ILL. _ 


9 SZ] RT 


Sant für Deukſchland 
zu Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1875 beträgt die Erſparniß 


einſte Tiſchbutter, 
1 85 e Sn e ere der Altpreuß 

8 7 eu 1 . 

1 F. Sontowski, Haust — 5. N Elbing. (2043 


— 


77 Procent 


Banktheilnehmer empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar & 
des Abſchluſſes von der betreffenden Agentur, bei der auch die ausführlichen B 
| Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Verſicherten 


Einſicht offen . 


a Denienigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗ = 
A Gefellihaft beizutreten, geben die Unierzeichneten bereitwilligit desfallſige Aus⸗⸗ 
kunft und vermitteln die Verſicherung. 
Albert Fuhrmann in Danzig. 
Comtoir: Hopfengaſſe 28, Speicherinſel. 


Apotheker L. Mulert in Neuſtadt (Weſtpr), 


Ein Schriftſeber, 


findet dauernde 


en, 3 Schlit en, 1 Häckſelmaſchine 


o. 5 
s  fichtene Balken und Mauerlatten, 


o. o. 
und tannenes Bau: 


n bei der Auction 


Hälfte - 
en 15 prompter Zinſenzahlung auf längere 
Zeit geſucht. 


Verlin s W. 
wei erſtſtellige, pupillariſch ſichere, mit 
5 5% verzinsliche Capitalien von reſp. 
3800 A. und 1500 M. — dag Erſtere auf 

i einem länd⸗ 


lichen, im hieſig 'n Kreiſe belegenen Grund⸗ 
[Maſſe gehören, ſiud 


eeimaltwaagen, Viehwaagen, d irbe: 
mühlen, Geldichränke, Genteiimal- 
waagen von 100 Ctr. im vorräthig, Re⸗ 
paraturen werden ausgeführt Macken coth, 
Fleiſchergaſſe 88. 2078 


all.. 0 
Rosenthal in Danzig, 


Milchkanneugaſſe No. 27, 
empfiehlt zu enorm billigen Preiſen: 


Grabdenkmäler, 


in Granit, Marmor u. Bremer Fand⸗ 
ſtein, (nicht den Schleſiſchen Sandſtein). 
Die Grabſchrift in Marmor bei guter 
Vergoldung koſtet pro Buchſts be 2 955 
uud 1½ Ge. Jedoch bei Grabſchriften wo 
diel Schrifk ift, Toftet der große wie Heine 
Buchſtabe nur 14 87. Gleichzeitig empf. 


lich für Conditoren einen noch auf Lager 


habenden Marmormöſer zu bill. Preiſe. 
Masken⸗Coſtüme 

zu Polterabenden und Auffüh⸗ 

zungen offerirt M. Jacobsen, 

Pfefferſtadt 42. 2076 


Ein Gut 


45 fernfette Eonthdomm: Jährlirge 
hat verkäuflich das Dom. Zdrewen 
bei Vietzig. 2044 


100 Kammwollmütter 


mit März⸗Lämmern vom Southdown⸗Bock 

und 100 zweijährige Kammwollmü'ter ſtehen 

in Boegen bei Domnau per Bahnhof Pr. 

Eylau zum Verkauf. (2046 
20 Stück ſchöne neue 


Spiritus⸗Gebinde 


find, A 4 U. 50 5 pro 100 Ltr. zu verkaufen 
Steindamm No. 15. 48 


Eine Grützmühle, 


ſehr gut erhalten, ſteht billig zum Verkauf bei 
©. Willems, 
Kl. Falkenau bei Mewe. 


iſt für 450 K. Pfefferſtadt 
Pianino 9 1 Tr. tell 


Ein gutes Pianino 


mit vorzüglichem Ton it billig zu vorm 
Breitgalie No. 122, Eingang Junkergaſſe. 
Ein ſehr fromwwesd, gut 


3 erittenes 
Damenpferd, 


nebſt neuem Damenſattel und Zaumzeug, ſteht 
zum Verkauf in Neudorf bei Pr. Stargardt 


JSithere und vorkheilhafte 
Capital⸗Aul. ohne Berluſt.) 


Stande sperſonen u. Capitalifien, 
welche flüſſige Gelder in Höhe von @ 
1000 —2000 % unvorzüglich gegen 
hoße Zinſen anlegen u. mit der 
= abfoluten Sicherheit ihrer Capital⸗ 
anlage pünktlichen Zinsgenuß pro 
1000 Thlr. pro Monat 50. Thle. © 
Verdienſt. ſowie jederzeit freie Ver⸗ 
fügbarkeit über ihr ganzes Capital 
oder über beliebige Theile deſſelben 
verbinden wollen, finden durch ſtille 
2 DEE An an einem großartigen, 
feit Jahren beſtehenden, auf veelier 
Baſis gegründeten Lombardgeſchäft 
Gelegenheit. Reflectanten exſuche ich, 
ihre werthe Adreſſe der Expedition 
des Intelligenz⸗»Comtoirg, Ber · 
lin, Rurſtraße 14, mit der Aufſchrift 
El. 8 einzuſenden. f 


22,000 Mark 
werden für ein Grundſtück in üaſtiger 
Geſchäftslage in Königsberg i. Pr. zur 
erſten Stelle und zwar innerhalb der 
der Feuerverſicherung, zu 4% % 


0 t. Gefl. Offerten end J. O. 
12840 befördert 


Rudolf Mosse, 
207 


einem hieſigen, das Letztere auf 


Rüde haftend — welche zu einer Nachlaß 


d 
Danzig, den II. De 1 


U 
e Rechts⸗Anwalt 
20510) Der Mallison. 


Regulir. 


Privatgeld 


Lombard II. begeben werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 33, 


Guts⸗Verkauf in Weſtpr. 


1983) l. Falkenau bei Newe. 
1 vorzüglich. Poliſander⸗ 


— — 


empfehle einem geehrten 


urch mich abzutreten. 
i 1876. 


Zanfungs- Credit 


wird soliden Kaufleuten und Geschätftstreib, 
geg. müss. Provision ohne Unterl., prompte 
N vorausges,, gewährt. Off. sub J. D. 
2867 bef. Rudolf Masse, Berlin SW. 


Mehrere 100000 Thlr. 


ſollen auf gute Hypotheken I Stelle oder 


Ein Gut von 561 Morg. davon 522 M. 
Acker⸗, Weizen⸗ und Gerſtboden, 62 M. 
2ſchnitt. Wieſen, Ausſaat 40 Schfl. Weizen, 
137 Schfl. Roggen, 20 Schfl. Gerſte, 50 
Schfl. Erbſen, 100 Schfl. Hafer, 40 Morg. 
Klee, 25 Morgen Wicken, Inventarium 
19 Pferde, 30 St. Rindvieh, 20 Schweine 
und Schafzucht, todtes Inventarium voll⸗ 
ſtändig nebſt Maſchinen, Gebäude in gutem 
Buftande, Meile von der Chauſſee und 
1% Meile von Bahnhof und Stadt, Hypo⸗ 
theken feſt, ſoll für 34,000 & bei 10⸗ bis 
12.000 3 Anzahlung verkauft werden. 
a A = me BR er 

zahlungen ſte um Kauf zu haben. 
Alles Nähere bei - “A 


Deschner in Danzig, 


f Sätergafie No. 
En Haus auf d. Rechtſtadt w. zu F. gef. 
Ar. w. u. 1886 in der Exp. d. 8. erb. 
Err in gutem Rufe ſtehender Reſtaurateur, 

kann ſofort auch ſpäter eine der erſten 
Reſtaurationen( Rechtſtadt) mit vollſtändigem 
Inventarium pachten. Zur Uebernahme 
gehören mindeſtens 1500 bis 2000 % Adr. 
w. u. 2054 in der Exp. dieſer Ztg. erb. 

in junger Mann, Secundaner, welcher 

den d zum Einjährig⸗ 
Kreiwilligen-Dienft beſitzt, ſucht in einem 
Colonialwaaren en gros Geſchäft ſofort 


: Stellung als Lehrling. Off. werd. unter 


E. St. an die Annoncen» Agentur von 
Rudolf Mosse (Herrm. Hirſchfeld) 
Bromberg erbeten. 2070 
Ein junger Mann der das Gymmnaſium 
i beſucht hat, und eine gute Hand ſchreibt, 
uckt Stellung als Lehrling im Comtoir. 
Näh. zu erfragen Schwarzes Meer 8. 
U” parisienne prend encore des dlöves 
pour la Conversation frangaise. 
Adresse par ecrit (lettre) Madame M. 6 
Halbe Allee, (2035 


Ein Land wirth, 


ig mittleren Jahren, ſucht eine Stelle als 
Caſſirer, Buchhalter, Aufſeher oder 


8] Verwalter in einem hieſigen Geſchäft. 


Gef. Off. werden unter 2042 in der Exv. 


di t. * a 
Nat ee 72 erteſner 
Ein Oberkellner 


wird für ein großes Hotel d 
H. — — eee 0086 


za 
Ein Commis, 
welcher feine Lehrzeit in einem Colonial-, 
Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft beendet hat 
und noch daſelbſt als Commis fungirt, ſucht 
per 15. Juli oder 1. Auguſt Stellung. Gef. 
Adr. w. u. 1986 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
A Kl. Pöltzvorf bei Reichenau in Oſt⸗ 

preußen iſt vom 1. Juni die 


Inſpectorſtelle 


zu beſetzen. — Gehalt 450 Mark. 


n mein Colonial, Wein- und Deſſilla⸗ 
3 tions⸗Giſchäft kann ein Lehrling 
einlreten. Perſönliche 
Albrecht No. 1. 


Vorſtellung St. 
(1968 


9 Ein tüchtiger, ſolſder, gut enpfohl. 
2 ch 


Reiſender, welcher die öſtlichen 
Provinzen Preußens in der Cigarren⸗ 
Branche bereits beſucht hat, findet in 
einer älteren und größeren Cigarren⸗ 


5 Fabrik Stellung. 


Offerten unter R. 4 an Emil Wel- 
mann’s Annoncen ⸗ Expedition in 
Poſen zu richten. (2071 


einen Leh ng für die Condi⸗ 
E torei ſucht dustav Glorke, 
le to. 9. (2060 


Breitga 


ebe 8 5 


1 r 


Zimmer auch ann ee ala 
engela 
zum I. Juni billig zu . — 


Am 10. d. M. habe ich mein 


Kaffeehaus 


in Langfuhr an der Pferdebahn⸗Halteſtelle 
eröffnet und bitte um freundlichen Beſuch. 


Emil Frohnert. 


Mein 


Reſtaurations local 
Brodbänkengaſſe 23 


ublikum zur ges 
neigten Beachtung. Für gute Weine, bies 
ſige und fremde Biere wird ſtets Sorge 
getragen. — Berliner Damenbebienung. 


2058) to Heyn. 


Selonke’s Theater. 


Sonnabend, den 13. Mat: Gaſtſpiel 
des Geſaugs⸗Komikers rn. Nartner. 
U. A.: Er it nicht eiferſüchtig, Luſt⸗ 
ſpiel. Singvögelchen. Liederſp. Ballet. 
M. Bitte um eine Unterredung. Er⸗ 
warte Sie, falls Sie nicht anders beſtimmen, 
Sonnt. 12. A" 


Königsb. P fer k⸗votterle, Ziehung: 


31. Mai 1876. Looſe & 3 Ak 
Stettiner Pferde⸗Lotterie a 3 1. 
Berliner Flora⸗Lotterſe & 3 K., 
Johannesſtift⸗Bazar⸗Looſe a 50 A) bei 

Theodor Bertling, Gerberg. 2. 


— — — m 
Verantworlicher Redacteur: H. Röckner. 
Bruun Bieta von A. W. Kafemann 


0. 
Hierzu eine Beilage 


Beilage 


zu Nu. 9730 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 12. Mai 1876. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 10. Mai. Die Mitglieder der liberalen 
Partei haben in einer heute ſtattgehabten Conferenz 
ven Standpunkt, welchen die Regierung nach der 
Darlegung des Miniſterpräſidenten Tisza bei den 
Ausgleichsverhandlungen eingenommen hat, mit 
181 gegen 69 Stimmen gebilligt. Die Miniſter 
betonten in der Debatte wiederholt, daß die Regierung 
in dieſer Angelegenheit Klarheit haben müſſe. 
Nach der Abſtimmung meldete der Deputirte 
Czernatony ſeinen Austritt aus dem Club an. 

Frankreich. 

XX Paris, 9. Mai. Heute hat in Ver⸗ 
ſailles die Linke des Senats eine Vorberathung 
c Die Verſammlung war nicht zahlreich 

eſucht; man lobte die Haltung Ricard's in der 


ten giebt, welche Ricard den Präfecten ertheilt 


der Deputirten kammer haben bis jetzt 7 ihre iſt heute durch den Präſidenten der Vereinigten London, 11. Mai. Bankausweis. Totalreſerve 
Gotmmiflare gewählt. Von dieſen haben 5 den Staaten, Grant, in Gegenwart des Kaiſers und! 13,364,018, Notenumlauf 27,963,835, Baarvorrath 
Auftrag, ſich für Ablehnung der Baſeler Convention] der Kaiſerin von Braſilien, der Mitglieder des 28 323,858, ea 17,974,474, Guth der Priv. 
betreffend die e Eiſenbahnen auszu- Cabinets, zahlreicher Mitglieder des Congreſſes und 19.536,20 9. th. d. Staates 2 8 8 8 
ſprechen. Die beiden anderen Commiſſare ſind der Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden er: 189. 50 0 18 bie 
bevollmächtigt, ſich für die Annahme der Convention öffnet worden. Gegen 50 000 Zuſchauer wohnten : 33 f 5 ür ; 
1 8 : a 0. bericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für Specnlation 
zu erklären. W. T.) der Feierlichkeit bei, welche von dem ſchönſten und Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 6%, 
Rußland. Wetter begünſtigt wurde. In der Eröffnungsrede | middling amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, middl. 
Petersburg, 9. Mai. Ueber die Montan⸗ betonte der Präſident Grant, die auswärtigen fair Dhollerah 4½, good middl. Dhollerah 37, middl. 
induftrie Polens, deren Förderung man in den Nationen ſeien eingeladen worden, um Zeugniß Dbollerah 3%, fair Bengal 4, geod fair Broach 4%, 
betreffenden Kreiſen eine große Sone zuwendet, abzulegen von dem aufrichtigen Wunſche Amerikas, new fair Oomra 4%, good fair Domra 4%, fair 
liegen folgende Facta jungſten Datums vor: die Freundschaft zwiſchen den einzelnen Gliedern Ea ras — fair Tann 6% 155 Smyrna 5%, fair 
Während die Ausbeute an Kohlen, dem wichtigſten] der großen Familie der Nationen zu pflegen. Der Waris 11 Ma Slade cht) 3 Rente 
de der polnischen Montaninduſtrie, in den Praftdent ſprach darauf den Vertretern der aus⸗ ien 2 


ni) „M h 1 867, 80. i 7 ‚25. ieniſche 5 
rivatgruben mit jedem Jahre ſteigt und im Jahre wärtigen Nationen feinen Dank aus für die Bereit. | Rente 15 . . e Ans 
! 


1873 15 Millionen Pud ergeben hat, ſinkt die willigkeit, mit der fie den Wünſchen Amerikas ſche Tabaks- Obligationen —. Franzoſen 563, 75. 

Kohlenproduktion in den Regierungsgruben. Das nachgekommen ſeien und hieß fie herzlich will⸗ Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 167,50. Lombardiſche 

Biere Beryikins ift beim Rohei 5 während kommen. Das Muſikcorps ſpielte 1 die . 5 en 5 7. 5 > 35 ö 
tinduſtri 341 204 5 8 ſchi . 8 5 00. enlooſe 39,25. Credit mo⸗ 

ie Privatinduſtrie von 341 2 u fich, hun ſchiedenen Volkshymnen T fer 165 Spanier 2 183 5 ine, 121 Su 

die Production der Regierungsetabliſſements von ; GERATEN "Tore e RBB N 

807 165 Bud auf nur 276 165 Pud im Jahre 1873. Böͤrſen⸗Hepeſchen der Danziger Zeitung. i ee lub det . e ene, 

i ie dri i 1 ſtrie . a. M., 11. Mai. Effecten⸗Societät. Baris 95 r. 

t Grebitactien 117%, Franzoſen 225, Lombarden 68%, 


olens ein; die Production dieſes Meta l rn 1 Mel Bela u . — 
in den le ten a dur chnittlich 200 000 Bud. Galizier 163%, Reichsbank —, 1860er Looſe —. Still. 3 — 9 5 2 est, 
— Unter dem Vorſttze des Miniſteriums der Volks⸗ Bremen, 11. Mai. Petroleum. (Schlußbericht.) I Mai 62, 75, der Juni 63,00, der Juli⸗Auguſt 


. Der Präfectenſchub wird erſt übermorgen aufklärung wird hier in kurzer Zeit ein Congreß Standard white loco 1135, dee Juni 11,50, 5. 64,00, Jer September⸗Dezember 65, 25. Rübbl rubig, 
2 das Amtsblatt aun 1 5 werden. Es ſämmtlicher Directoren der Volksſchulen ta a Juli 11.55, er Auguſt⸗Dezember 12,25. Höher, ger; der Mai 81,25, der Jul Auguſt 82,00, dee Septem- 


heißt, daß dieſe Liſte nicht weniger als 200 Prä⸗ 
fecturen und Unterpräfecturen angeht und daß ſie 
von etwa 50 Abſetzungen melden wird. — In der 
Budgeteommiſſion hat geſtern Gambetta den 
Antrag geſtellt, man möge der Kammer einen 
doppelten Bericht vorlegen, einen Bericht über das 
Budget von 1877, einen andern, der die Zukunfts⸗ 
projecte der Commiſſion darlegt. Die Commiſſion 
hat dieſen Vorſchlag günſtig aufgenommen; dem 
. wird er nicht beſonders behagen. 
Auch „Temps“ ſcheint der Anſicht, 115 Gambetta 
etwas zu haſtig vorgehe; auf alle Fälle würde die 
Ausführung einer großartigen Steuerreform, 
wie ſie die Partei Gambetta's beabſichtigt, eine 
Reihe von Jahren in Anſpruch nehmen. Das iſt 
allerdings ein Grund mehr, mit den Vorbereitun⸗ 
gen er zu zögern. — Das 0 den Gewäſſern 
von Salonichi abgegangene Geſchwader wird 
von dem Vice-Admiral Faures befehligt. Die 
„Liberté“ glaubt zu wiſſen, daß die deutſche Regier⸗ 
ung das 85 öſiſche Cabinet aufgefordert habe, 
ihre Nationalangehörigen zu beſchützen, bis die 
deutſchen Schiffe eingetroffen ſein werden. 


Italien. 5 x Amerika. 
Rom, 10. Mai. Von den 9 Abtheilungen Philadelphia, 10. Maj. Die Ausstellung 


- x 


* 


neben verſchiedenen Fragen, di 6 ſchäftslos. ; : ; ber- Dezember 83,75, Pr Jannar⸗April 84,50. Spiritus 
Bezug haben hautächlig die Efe 1 55 Amfterdam, 11. Mai. ([Getreidemarkt.] behpt. 7 Mai 48,25, Pr Juli⸗Auguft 49 25. 

7 774 7 I (Schlußbericht.) Weizen er Novbr. 309. — Roggen Paris, 11. Mai. Bankausweis. Baarvorrath 
obligatoriſchenElementarunterxichts, wenig⸗ %r October 1% 15,308,000 Zunahme, Guthaben des Staatsſchatzes 
ſtens in einem Theile unſeres Reiches, in Berathung |“ ; In: : 17,675,000 Jun., Laufende Rechnungen der Privaten 

; Br’ Wien, 11. Mai. (Schlußcourſe.) Papierrente 66,85, | 24,019, Zun., 3 90 
zu ziehen. 105 Silderrente 70.50, 1854r Looſe 106,00, Nationalb. 856,00, 5,948,000 Zum, Portefeuille der Hauptbauk u d. 

Rumänien. a Nordbahn 1817 Creditactien 139,00, Franzoſen 265,00 Filialen 12,891,000 Abnahme, Geſammt⸗Vorſchüſſe 
2 er, x „ nen 2 i 
Bukareſt, 10. Mai. Das Minifterium | Galisier 194,75, Kaſchau⸗Oderberger 101,50, Barbubige 25,000 Abn., Notenumlanf 15,705,000 Fr. Abn. 
Floresco hat noch vor ſeinem Rücktritt der Kammer EN en Par 470 5 nt 9 55 8 15 bbs w 10 egg 11. ee > e 5 reid 1 8 

i i i „25, Hamburg 58,55, Paris 47,40, Fran 55, ußbericht. eizen ſteigend. Roggen ſteigend. 
e ee ee bar m 5 85 Amſterdam 99,50, Creditlooſe 157,25, 1860 r Looſe Hafer eee Gerſte ſtetig. — Petroleummarkt. 
Miniſterium des Innern und Chitz das Cultus⸗ 111,50, Lomb. Eiſenbahn 83.80. 1864 r Looſe 133,70, Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 

eier üb . W. T Unionbank 57,50, Anglo ⸗ Auſtria 66,50, Napoleons bez. und Br., e Mai 28 Br., er Juni 28% bez., 
miniſterium ü u. An Stell el 1 T.) 19,56, Dukaten 5,69%, Silberconpons 103,10, Elisabeth. 28% Br., Jr September 29% Br., ur September⸗ 
ee e e ee e e eee ee eee 

5 1 eichsbanknoten 59,10, e Looſe 16,50. Newyork, 10. Mai. (Schlußcourſe.) Wechſel au 
und Vernescu ſind Joan Ghika und Demeter London, 11. Mai. [Schluß-Conrfe.] Con: London in Gold 4D 87% C., Goldagio 12'/,, 5/0 Bonds 
Stourdza zu Vicepräſidenten des ante 3 ſols he 5% Italieniſche Rente 71%. Lombarden der 1885 114%, do. 5 7 fundirte 117%, % Bonds 
ſein d Das e hat 3 15 ammer 8445 5 W Ruff = er N en en 3 Goch 5 105 
ein Programm entwickelt. In demſelben wird barden⸗Prioritäten nene —. en de 1871 96%. Newyor ntralbahn 110. Höchſte Notirung de 
eine friedliche auswärtige aint, di chtung der 5 Ruſſen de 1872 — Silber 53%. Türkiſche Goldagios 12%, niedrigfte 12½. — Wa axenbericht. 
internationalen Verträge, Sparſamkeit in der Ver⸗ Anleihe de 1865 12%. 578. Türken de 1869 14. 67 Baumwolle in Newyork 12%, do. in New⸗Orleaus 
lt d eine Nerber der der laͤnd⸗ Vereinigte Staaten 7er 1885 104%. Gr Ver- 11%, Petroleum in Newvork 13%, do in Philadelphia 
waltung und eine Verbeſſerung der Lage der länd⸗ einigte S 5 dirte 106%. Oeſterreichiſche 135%, Mehl 5 D. 00 C., Rother Früßjahrsweizen 1 D 
lichen Bevölkerung zugeſichert. Ma et einigte Staaten fundirte 2. Oeſterreichiſche 13%, Web) 00 C., Rother hiahrsweizen 
1 9 zug 5 „Ran erwartet eine Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —, 8e 390. Mais (old mixed) 620, Jucker (fair refining 
Auflöſung der Deputirtenkammer. (W. T.) Et Schatzbonds 87%,. 6c. ungariſche Schatz Muscovados) 7%, Kaffee (Rio⸗) 17%, Schmalz 


bonds 2. Emiſſion 85. Spanier 13%. 5 Peruaner (Marke Wilcox) 13 C., Speck (ſhort clear) 11% C. 
21%. Platzdiscont 1½ 1Getreidefracht 7. 


Mn Stettin, 11. Mai. Weizen e Mai⸗Juni] 209,50 209,00 & bez., er September⸗October 211,00— Auguſt — A bez., e Auguft» September — K. 
droductenmärkte. 207,50 M, „r Juni⸗Juli 208,50 , der September: 210,50 M bez. — Roggen loco e 1000 Kilogr. bez., September⸗October 64,5— 64,6— 64,5 l. bez. 
Königsberg, 11. Mai. (v. Portatius & Grothe.) ] October 210,00 K — Roggen der Mai 146,50 K, 148 —165 K. uach Qual. gef., ur Mai 153,50 —152 50 — — Petroleum raff. er 100 Kilogr. mit Faß loco 
Weizen der 1000 Kilo hochbunter 128/98 214, 7 Mai⸗Junt 146,50 A., der September » October | 153,00 K bez., 7er Mai⸗Juni 152,50 151,50 — 152,00 27 M bez. Yr Mai 24 & bez. der Mai⸗Juni — 
129/308 215,25, ruff. 1298 211,75 4. bez., bunter 149,50 4. — Rüböl 100 Kilogr. 7er Mai 66,00 A, bez, Ye Juni⸗Juli 151.00 —150,50 bez., Yr Juli⸗ bez., der September⸗October 25,2 —25,5 M bez. — 
ee ’ * ver September⸗October 63,50 M — Spiritus loco] Auguſt 151,00—150,50 K. bez., er Auguſt⸗September Spiritus 7 100 Liter a 100 & = 10,006 . loco 
128/98 205,25 K. bez, rother 126/78 205,25, 1288 47,0 K, der Mai» Juni 47,50 M, er W 153,50 K. bez., er Sept.⸗Oct. 153,50 & dez. — Gerſte loco ohne Faß 47,5 K bez, ab Speicher 47,2 K bez, mit 
202,25, 203,50, ruf. 1148 181,25, 116/78 177,50, 47,50 K., or Juli⸗Auguſt 48,40 fl. — Rübſen Yer | ver 1000 Kilogr. 141—180 K. n. Qual. gef. — Hafer loco] Faß r Mai 47,5—47,3 K. bez., dr Mai⸗Juni 47,5— 
1198 185,75 M bez. — Roggen der 1000 Kilo] Herbft 290,00 K — Petroleum loco 12,30 K. bez. er 1000 Kilogr. 150—190 K. nach Qual. gef. — Erbjen 47.3 K. bez., Yr Juni⸗Juli 47,6—47,4—47,5 K bez., 
fremder 1138 138,75, 1147 132,50, 1188 141,25, und Br., N 12,30 K, ver September: loco r 1000 Kilogr. Kochwaare 178—210 K. nach] der Juli⸗Auguſt 48,6—48,3—48,4 K bez., er Auguſt⸗ 
1198 142,50 . bez., Mai⸗Juni 149 K Br., 1461 October 11,75 K. Br., 11,65 K. Gd., dr November⸗ Qual., Futterwaare 170—177 M nach Qual. bez. September 49,6 —49,3— 49,4 & bez., Ye September⸗ 
A Gd., 1 149 A. Br., 146% l. Gd., Sept.] Dezember 12,50 4 bez. — Hering, crown⸗ und full⸗ Weizenmehl uur 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad | October 49,8 —49,5— 49,6 & bez. 
Oct. 152 ½ K. 150 M Gd. — Gerſte Yr 1000| brand 44,50 K. tr. bez., r Mai 44 & tranſ. bez. No. 0 1 C /d PeBeliireeeee 
5 50 4 bez. — und Gd. bis 24,00 & — Roggenmehl 77 100 Kilogr. unverſt. Kaffee. a 
afer e 1000 Kilo loco 176, ruſſ. 150 K. bez. — Breslau, 11. Mai. Kleeſamen nominell, roher incl. Sack No. 0 23,50 —22,00 M No. 0 u. 1 21,25 — k. Amſterdam, 9. Mai Es ift keine entſchiedene 
bſen ue 1000 Kilo weiße 143.25 Au bez. — % 50 Kilogr. 53 —60—62—68 K., weißer der 50 1.75 Ab, dee Mai 21.254,10 21,15 K. bes. Dar Mai- Veränderung vom Markte 992 berichten, doch iſt eine 
Spiritus dir 10.000 Liter k ohne Faß in Poſten von | Aloe 75-80-8387 1 pochfein über Nolig. — Jun 2735 210 -21,15 . bez, 7er Junſ⸗Juli Neigung ber reife zum Weichen wicht zu perkennen, 
5000 Liter und darüber loco 51 &. bez. Frühjahr 51 Th — — nominell, Ye 50 Kilogr. 36—39—42 & — 21.25 — 21,10 — 21,15 A. bez., ½ Juli ⸗ Auguſt die ſich hauptſächlich bei grünlichen Sorten bemerklich 
N. Br., 50% M Gd., Mai⸗Juni 51 l. Br., 50% Rey as 18.50 — 21.50 K gr. 2140—21,25 K. bez., 7er Auguſt⸗September — A bez., macht, während blanke und gelbe Sorten noch Auctions⸗ 
4 Gd., Juni 51 . bez., Juli 52%, A. Br., 51½ (. dar l Se i 2 September⸗Oclober 21,55—21,45 f. bez. — preis behaupten. Der Umſatz bleibt ſehr beſchränkt, 
Gd., Auguſt 52 M. bez., 2. Hälfte Auguſt 53 . Berlin, 11. Mai. Weizen loco rr 1000 


100 Kilogr. ohne Faß — M. b 


indl ver ez. — Iimdeffen nehmen die Verſendungen regelmäßigen Fort: 
Br., 52%, A. Gd., Septbr. 53 . u 52% . Gd., Kilogramm 180--225 K nach Qualität gefordert, Zr Rüböl e 100 Kilogr, loco ohne Faß 64,5 K. bez., 


% gang. — Am 17. Mai verſteigert die Niederländiſche 
September⸗October 52 . Br., 51 A. Gd., kurze Mar 206,00 4 bez., der Mai⸗Juni 205,50 . bez. Mar 64,8—65 K bez. er Mai ⸗ Juni 64.8—65 Sandelsgefeltichaft in Rotterdam: ca. 70000 Ballen 
Lieferung 50d A. bez. Ar Juni⸗Juli 207,00 206,50 K. bez Yr Juli⸗Auguſt! K bez., r Juni⸗Juli 64,865 . bez., 7er Juli) Javarınd., ca. 5000 Ballen Men ado⸗Kaffee. 


Berliner Fondsbörſe vom 11. Mai 1876. 


Angeſichts der politiſchen n die man für] Oeſterr. Creditactien gingen ziemlich lebhaft um, hielten] 1860er Looſe notiren ebenfalls etwas über. Türken] haupten. Der Umſatz in den rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Spe⸗ 
die nächſten Tage hier erwarten kann, verhielt ſich die] ſich, mehrfache Schwankungen abgerechnet, aber im glei⸗ 1 Italiener blieben eher vernachläſſigt. Ruſſiſche culationsdeviſen war ziemlich umfangreich. Die Courſe 
Börſe heute faſt vollſtändig abwartend. Der Geſchäfts⸗ | hen Coursniveau. Galizier ſehr feſt und wiederum] Werthe waren im Allgemeinen feſt, wurden jedoch nur hatten mit den Schlußnottrungen vom Dienſtag eröff⸗ 
verkehr blieb klein und unbedeutend, die Tendenz im höber. Die localen Speculationswerthe waren ſtill und wenig umgeſetzt. Preußiſche und andere deutſche Staats: | net und ſchlugen dann ſteigende Richtung ein. Leichte 
Allgemeinen feſt. Letzteres gilt namentlich von Eiſen⸗ wenig verändert. Dortm. Union feſt und 8 een ſich ebenfalls fehr ſtill. Prioritäten] Actien umbelebt, aber ziemlich feſt. Bankactien ſehr 
bahnen, die indeß zuletzt einer ſchwächeren Haltung an⸗ Die auswärtigen Staatsanleihen trugen einen befriedi⸗ 5 ein mäßiges Geſchäft aufzuweiſen, bewegten ſich ſtill. Danziger Bankverein ging rege um. In Indu⸗ 
heunfielen Von vornherein flau zeigten ſich Lombarden; | genden Character, vermochten indeß kaum einige Cours⸗ aber in 7 Auf dem Eiſenb.⸗Act.⸗Markte ſtriepapieren wenig Verkehr. 


8 er 
der Cours für Londoner Wechſel ſtellte ſich höher. avancen durchzusetzen. Oeſterr. Renten zogen etwas an,! konnte a die eſte Haltung nicht bis zum Schluß be⸗ + Sinſen vom Staate garantirt. 
—— — nn nn En Ener ren — 
Deutſche Fonds. Dypotheken⸗Pfand br. | do. Präm.-⸗A.1864 


& 


D. 187 
76 Targa: 174.25 10 


5 Div. 1874 22.17 
9 1 + Ghasgarbepojen 101,25 4441 do. do, 3 betteln 5 | 59 The tema. 113,101 | Berg m. Hütten⸗Geſellſch 
Gonfofiviee unt 40.193,50 u. Bro aud an 193,30 de de von 1866 8 | 121,10 Berlin. Nosdbaln — | O [Reiner 120 | 8%] fange. Seed. 589560 Lr badet. 34,28 0 Dan x ai 
Br. Staats-⸗Anl. |4 99,60 Bod Ard. ub- Ae. ) 103,30 uf. Bod. Arb. fd. 5 85,90 Berl.⸗Oäd.-Masb. 82,50 3 Tilſit⸗Inſterburg | 24,50) 0 fun zar. Orban 5] 52,50 Sat. Dandelggej. 34,25 0 a nien gb. 7 0 
—— 90 Cel. Bo. r. uind 6 107,90 ag. Lene. be. 5 | 87,75 Berlin- Sbettin 124 — jMeimanGera ger.] 47,25 2½½ Wet Salto 5 | 74,50] Aönienn. Bu.®.| 79.45 fa — Et 58 10 
1886 |8£1131,40 75 * do. a auff. pol. Schanobl. 4 855,60 u | 7875| 5½ de Steht. 25,25 2½% chart At om 1. 5 | 96 Weining. Crebitb. 78 3 * * 21,50, 1 
Landſch. G.-Ufdbr. 4 95,70 se. do. „20“ el. Sd. 2. Em. - W 4 — [ Abin- Winden 102 69% ref -Draſeboe ene Abart | 5 995,50] Nerdbentſccwant | 128 3 ½/ e n. 85 8 
Ofipreuß. Brobr. 3 Dang. Hp. prpdelb 100,00] de. be. da. de. 5 | 76,80] de. mn. 100,90 5 Sei- — 0 kret-Niew 596,40 Cen. Stztt-Ang. 287,50 5 e | 30,751 8 
„„ de. 4. 85,80 Geib. Prüm. 5 109,25 be. Nasa. 4 88,20 Ce-, ev n 1 | 0 [Gallier 82,75) 6 i Nettes ses 5 99,25 Ur. Ledeneet. 99 | 8 | Wechſel⸗Concs v. 11. Mai. 
70 de. 1 nps 102 det: l. p. 6 8 | 9975| de. St. | 2 0 [Seibert | 48 | 6 58,40 br Sedan. 117,50| 3% ampenem f 28 fh 1169,45 
Den. Babe, 84,70 Ur. Em. w. 100 5 1100,50] de. 5" den. 5 102,25 Pane-Soran-Bub. 12 O I ronbr. am 48,20 5 Apbinst Belege 584.90 Preuß. Erd.-Ann.“ 51.50 0 do. zn. 8 168,50 
u. de. 435,40] Sten. Nat. Ov.-A. 5 101. 56. ba. © 1881 6 104.20 do. S-. 21,60 0 L Sgtns-Eirbarg 26,25 0 W 5 ‚90 | Vom. Aüterſch. V. 125 9% Sedan 3 L. 2 20.42 
rr ee 15 | O | werer-grang we 1451,50, 644] Afkarigauzeren. | 5 | 95,50| Stattsaut. Buto.| 69,75] 5%] ,, 22 | 20,33 
gwoimimenmene. 4 95 | Ausländiſche Fonds. do. wenm 8 101,10 ds. St.-. 0 e Roewe. 5 — SäleiBentverin 82,9 6 g 3%; 4 | 80,90 
Weſtpreuß. Eos. [34] 84,60] grpere.Wapsstenielt| 56,50 Stalleniiche dent. 8 70,80 gesıtiig-Boien 22,25 0 do. B. junge 70,75 5 Bank: und Juduſlrieactien.] Sten. Bereinszvant 86,50 0 Berg. Want |? 28. 80 
„ de. |& | 95,50] de. Süber-Nente 44 59,50] de. Taban- nt. 3 509 do. St- br. 71,0 3½ t elend. Maris, 50.25 4% D. 0 Sete 9 ze. 29.24] 80.55 
de. es. 4101,40 be. Loofe 1883 14 | — do. Sestwst | 8 101 [ Nagdeb-Oalberſ. 71,75 3 wäsche Wahr 21,25 — Imertiner Sant | 89 0 Iuetien d. Colonia 6000 55 Mien 8 26. 4169,10 
do. II. Ser. 51 bo. reb.-B. v. 1888306 aldi Maus | 5 | — da. Sue | 63 | 8 de. 76,50 8° Sal. Mauterein 81,50 O_|weunsreinipanene) 24,25 1 | aer. 4167,95 
do. do. 41 — do. Sosse b. 1950.5 101, 75 Naab-G rar. Br. u. | 72 de. 0. 90,50 5 Natz. 10| 5%] Bert. Caſſen Ber. 180 17,7 Jer. Bau-. . 44 % 9 Smparenung 86.6 264,40 
do. neue 4. 98 d. Jose v. 188 — 265 Numäntſchegialelbt | 95,50 Magbeb.-Neipnng 284,25 14 | Suvößerr. 142.50 0 ent. Sem. (Ste) 60,50| 2% Wel Sentralkraßt 37,50 8 . An 65261 
do. do. 4102,20] Ungar. Gdlenb- n.5 69, 10 Krk Ur. v. 1868 ı 5 10,90 f be. ginn. 96,25 4 [Schwen. Unterd,. 8,00 0 Sat. Sandes. 85,25 5 Beatiche Bange. 49.50% % Imarisen 8g. 63 285,10 
do. do. II. S. 4101,20 Ungarisch Zoot: 5 156 [Lürk. 64% Anett 8 | — und. Suicz. St. B. 13,25 0 dr. Wend. 15,75 0 [Berl. Secslerbt. 40,50 U be. win. 1 — 
Pomm. Rentenbr. 4 | 97 bo. Schatz ano. . 84,200 rk. Siienb.-Zosſe 3 | 30,80 Niederſchl⸗Mürk. 98 4 | tBarisawisien | 198,75 | — |Brnal. Discontob. 64 2 | de. Rrichs-Cent. 69 4 Sor ten. 
Poſenſce do. 497 f auß- Sal. Mak. ten, | 98,25 — Nordhauſen-Erfurtſ 33,20 4 rr et. . werten 18,60 0 JA. S. mnibusz.| 81 7 ase Su 
Preußiſche do. 497 | po, oo. Anl. 16% | — Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm- do. Sr-w. 35,25 © Aae Prioritäts- Strb. l. Ind. n. Ew 69,40 & Sg. l. Samak. 14,25 9 | Dutaten Ar 
Bad. Dritt- Anl. "1 00. 0. Anl. 835) | 98,75 Prioritäts⸗Actien. Sötrſcl. a. m. 0. 142,50 10% Obligationen. Dane enter. 129,75 0 fa. .eu. 6,0 © | Sovereigns | 5 
von 1867 4 1118,50] be. ba. von 18805 — Sisaurel be. ats. 130 10% Sonber-Bahn 8 56,40 Danziger Frivatd. 118 T Ren Hap.⸗Fabs 11,50 0 f 20⸗Francs- St. 16,18 
Bayer, Präm-A. 4 121 | be. de. ven 18710 98,40, Aachen-Maſtricht 23.40 1 [ Sgprraß. Sübet e 27,5 C kgasdan-Oderbg. 58,75 Sernk. won [101 6 |msönterteraising.| 18,50 5%] Imperiats pr. 500 Gr. — 
Braunſch. Pr. 1. — 81,80] de. do. von 187215 98,25 S gud- Bert 85,25 3 de. Ser. 75,25 0 front. mm | 6 Sete Sine . 90 5 ½ Sen- See. 410] 9° | Done ze 
Röln.-Mb.Pr.⸗S. 3109,50] do. do. von 187315 | 98,25] Berlin- sel- 107,25 8 re: Gdernfers. 163,75 | 6% I cr.-Ar. Staats, | B 314,25 Beute Baut 79,50 3 [aten Blond 38.25 0 Fremde Banknoten 169 
Ombg. ortl. Looſe 4 1171,25] do. Conſ Obl. 1875 43 91,75 Pen- Ss. 2 „ . — | 0 | Prtereiätide Bantı. ; 169,40 
Kübeder Pr.-Anl. 171 [ag. Stieat. B. Ars. 0 — verlin-Götlit 41 0 Adbeiniſche 118,50 8 Sidöf. 5% Otig. 5 76,80 Heutſche Reichs- Bt. 156,25 — a . , 020 © do. Silbergulden 1 
Oldenburg. Looſe 3 136 ds. Gtiegl. . Aal. 5 95,80 do St. -Pr. 88,75 „Rhein ⸗Nahe 14,90 0 4 oeſter. Nordweſtb. 74 Deutihe Unionbd. 6 * Obeſchl Eiſnb-B. 28 O aeſſſce Banknoten 266,10 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckuer. a 
Druck und Bala n A. W. Jef me un in Dingig. 


